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Karlsruher Tagblali
Mur«-n^ .'l..n^ LMMWUMMWtote ofe ^ dnferma ^enjunm a^ «̂ H heiler

: mmaltl4 M . L« frei Sau «. Zn unserer Geschäft«.‘ [«enturMi abgetuli XRI.Z2J . Durch dl« p »ft bezöge»
lüschl. Zustellgeld . Im Faste HSHerer« ewall hal der

, -^ er leine Ansprüche bei perfpSMern ober ststchlerschelnender Zeitung,
»estestungen werden nur bl« 2J. auf den folgenden Monal«Ietzlenonge .

? n>men. aln , ,lverkouf «prel « : Werktag « 10 pfg. Sonnlag« Ist Pf»
i»

'25 ' S1 " pdeIfe : die « gespaltene ülonparelstezellc oder deren Kaum
Sing , au«wLrt « Sstpsa, Kestamezell « KN.1.—, an ersterSlesteMk. lLo.
Mgenbell «. und Famlllenanzelge» sowie « lestenaesucheermäßigter prel«.
jr~ Wiederdolung Kabatl nach Tarif, der bei Ittchteinhallung de« Iah -
!? g«i!ele«. bei aerichllicher Delireidung und bei Konkurse» außer Kraft

rauen. Wandern, Mustk,
iZ" "wwwrwmiHg^ «raii nou, awh , vu »»•
N «;iele«, bei gerichtlicher Deiireidung und bei i

Beilagen - llnierdalluna, Sport , Technik, Fr>
Landwirlichast und » arten, Lite,lieratur .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1803

Gerhard «! für JeuiNeton und »Pyramide' : Karl Zoh » ; für
Mustk : Anion Kudolph ; für die Frauenbeiiage: Fräulein vr .£ . Zimmermann ; für Inserat«: S - Schrieoer « sämtlichKari«ruhe . Oruft u. Derlag: LF . MÜller , Karl«ruhe, Kisterstraße 1.berliner Kedastion : Or. K. Zügler . Berlin-Steglitz , Sedanstraße Ir .
Telephon Amt Steglitz 111». Für unverlangteManuskripte übernimmt
di« Kedastion kein« Deraniwortung. Sprechstunde der Kedastion von>ng. . .11 bi« irllhr vorm, » erlag, Schristleltung u. Gefchästststeste: Karl«ruhe,Kitlerstraß « 1. Fernsprechanschlüsse : Kr. 1», 1», 7

postscheftkonto Karl«ruhe Kr. »147.
Kr. i », i », ro, ri . r»r, i »rr .

Völkerbund und
Jiuffenverirag.

Auftakt zu Gens.
Bo»

Professor v . Dr . Bredt , M .d .R.
diesjährigen Verhandlungen des Bölker-

^
stirves in Gens stehen in einem ganz eigen-

." tgen Zeichen und es wird geradezu eine
liru für die ganze Extstenzsähigkett des Böl-
g.^ Undes sei» , ob es ihm gelingt, der vorlie-
« ltk, " Schwierigkeiten Herr zu werden . Der
ff, erbunö hatte begonnen als eine Gesellschaft
iitl. Siegerstaaten , die mit seiner Hilse ihre Er-
ŝ llenschasten sicherstellen wollten für alle Zei-
»; • 3 ” Locarno vollzog sich der Umschwung:
tz?urschlawd sollte jetzt io den Völkerbund hin-

um auf diese Weise ebenfalls genötigt zu
sotten, für die Aufrechterhaltung des in Ver-
tz

"es geschaffenen Status eintreten zu müssen,
j

* gelang, mit Deutschland zu einer Einigung
» kommen und Deutschlnd kam willig nach
u .v .i* um seinen Eintritt zu vollziehen . Da
chsue^ e die Sache äußerlich am Widerspruch
t,." Macht , die im Grunde überhaupt nicht in-
z.Mert war und deren ureigenste Beweg-
h?ude auch heute noch kaum ersichtlich sind.
Elften hat mit seinem Widerspruch aber noch
hvr erreicht , als eine Hinauszögerung von
tz. ukichlands Eintritt : es hat vielmehr einen
a,vtt ins Rollen gebracht, der unsere deutsche
I,^ upolitrk in ganz andere Bahnen lenken

hAuiischeu der vorjährigen und der diesjährigen
j^ erbundsversammlung liegt der Abschluß
sh? Sicherheitsvertrages mit den Russen, des
brannten Berliner Vertrages . Ohne allen
Kirsel wird in Genf der Versuch gemacht wer -
Lx diesen Vertrag vor das Forum des Bül-
Q°u»des ziehen , um vielleicht feine Zuliis-

anzuzweifeln. Der Artikel 20 der Satzung
Verträge , die mit den Verpslich -

im Bunde nicht vereinbar sind , gelöst
dffüen sollen.

~ 1

■u 'uui . | um , |v */w
Maßnahmen zur ^ - - - -

kn ? iu ergreifen" Es kann danach wohl
'Laß von irgend einer Seite behauptet wird,

^.„/itussenvertrag sei mit den Verpflichtungen
»kkichlands im Völkerbund unvereinbar .

!«I
Er Punkt , auf den alles ankommt, ist Artt -

fkjHjr" l>es Völkerbunösstatuts, der unter Um-
kf>.? Ea eine bewaffnete Aktion gegen einen
iq u ^örer auf der Welt vorsieht . Praktisch rich -

der Arttkel nur gegen Rußland , denn
H>>

"Ere Mächte , etwa auf dem Balkan , werden
ihv , ,aus andere Weise zur Ruhe gebracht wer¬
tst ^ Ernen . Es kann auch gar kein Zweifel
W„

k>aß sowohl England wie Frankreich öes-
ein großes Interesse am Eintritt Deutsch-
kn den Völkerbund Haben, weil sie bei

Kollision mit Rußland unter allen Um-
Deutschlands sicher sein wollen . Eng-

i|. Jot Interessengegensätze mit Rußland an
evze von Indien , Frankreich sürchtet für

Bundesgenossen Polen . Wenn nun
>,Jkichlanö jetzt mit Rußland einen Sicherheits-

abgeschlossen hat, gestaltet sich die Rech-
j,

-s anders , und es kann daher gerechnet wer -
sf̂ knit dem Versuche, Deutschlands Verpflich -

gegen Rußland als unvereinbar mit fei-
^ ^ Berpflichtungen im Völkerbünde hinzu.

^ ksächlich fft der Russewvertrag so , daß er mit
Bölkerbundsstatut in keiner Weise kolli -

k- wenn anders der Völkerbund wirklich das
" zu sein vorgibt. Zwischen den Völ-

ii -Zikkösstaaten soll es « inen wirklichen Krieg
is. Nupt nicht mehr geben, sondern es solle»
ft Streitigkeiten im Schiedsverfahren geschlich-

Erden . Nur wenn ein Staat als Friedens -
nr L erscheint, soll der Völkerbund als fat*
tzst

' durch bestimmte Mitglieder , gegen ihn vor-
!krü: Erscheint ein <Staat als Friedensbrecher,
« t Mitglied des Völkerbundes ist , so soll

Verfahren Platz greisen . Nun ist in
Ity Berliner Vertrage zwischen Deutschland
^ ->/tutzland ausdrücklich vorgesehen , daß bei

aggressiven Verhalten eines Teiles der
*tr i ,c Teil an nichts gebunden ist . Sollte da-
t>i,k " otand wirklich einer der Friedensbrecher
« ' so stände nichts im Weg« , daß Deutschland

einer Völkerbundsaktton nach Artikel 16
Jottfr -«

*. Sollte andererseits Rußland in einen
hj/ftkt kommen, bei dem es selbst nicht als der

?sstörer erscheint, so ist nach dem Völ-
kdk- c

'kdsstatut eine Aktion gegen Rußland
sttzd̂ upt nicht möglich. Wenn also Deutsch¬
st^ Nch verpflichtet hat , mit Rußland in Frie -

leben und sich an . keiner Aktion militä-
r °öer wirtschaftlicher Art gegen Rußland
% " eiligen, solange dieses sich friedlich ver-
iW. ,"- so kann die Vereinbarkeit dieses Ber-
"

eii? knit dem Völkerbundsstatut in leinet
^ lr^ ? 6Eäweifelt werden.
:ti L kommt es aber in der ganzen auswärti -
fta^ °ntik weniger an auf den geschriebenen
^ »raphen, als vielmehr auf die hinter ihm
»IlJ° EN Imponderabilien . Hier in diesem

kommt alles an auf die Frage , wer dar¬

über zu entscheiden hat , ob Rußland
Frieöensbrecher ist oder nicht . Sollte
sich einmal ein wirklicher Konfliktsfall ereignen,so wird i«aS Recht, wie immer , in der Mitte lie¬
gen und es wird leicht möglich sein, aus irgend
welchen Zusammenhängen heraus «ine Schuld
Rußlands zu konstruieren. Hier eben muß
Deutschland auf der Hut sein , und hier gilt es ,in den kommenden Verhandlungen von Genfunter allen Umständen die deutschen Notwendig¬keiten zu sichern .

Nach dem Völkerbundsstatut liegt die Ent¬
scheidung über die obigen Fragen allein beim
Völkerbundsrat . Dieser faßt seine Beschlüsse
einstimmig und wir haben es zur Genüge ge¬sehen, daß der Einspruch Brasiliens den gan¬zen Völkerbund einstweilen matt setzen konnte .Wenn nun Deutschland in bezug auf den Rns-
senvertrag sicher sein will , daß es nicht in Kon¬

flikt kommt mit seinen Verpflichtungen nach bei¬
den Setten , dann müssen zwei Bedingungen er¬
füllt sein :

1 . Deutschland muß einen ständigen Ratssitz
bekommen .

2. Der Grundsatz der Einstimmigkeit darf
nicht ausgegeben werden.

Bisher scheint es. daß diese beiden Bedingun¬
gen erfüllt werden , wenn nicht noch neue Hin¬
dernisse den Einirftt Deutschlands in den Völ¬
kerbund überhaupt aufhalten . Ob noch weitere
Mächte in den Völkerbundsrat ausgenommen
werden , erscheint in diesem Zusammenhänge
nicht enffcheibend. Es liegt aber auf der Hand ,
daß durch ein Anschwellen des Völkerbunds¬
rates der Grundsatz der Einstimmigkeit immer
schwieriger wird und daß die Gefahr seiner
Durchbrechung in dem Maße wächst , wie eine

steigende Mitgliederzahl seine Anwendbarkeit
untergräbt . Es kann ferner Deutschland nicht
gleichgültig sein , ob ein Staat wie Polen einen
ständigen Ratssitz erhält , denn Polen hat ' sichbisher immer selbst alS einen grundsätzlichenGegner Deutschlands bezeichnet.

Alle diese Fragen spielen indirekt hinein in
die Frage , ob der Russenvertrag auf die Dauervereinbar fft mit den Verpflichtungen gegen¬über dem Völkerbünde. Deutschland muß unterallen Umständen in der Lage sein , zu verhin¬dern, daß aus politischen Gründen Rußland ein¬mal zum Friedensbrecher gestempelt wird, ohnees zu sein . Ist der Völkerbund wirklich das,was er sein soll und will, nämlich ein Hort desFviedens, dann wird diese Gefahr nicht großsein, bann liegt aber auch nicht der mindesteGrund vor , den Russenvertrag als nicht verein¬bar mit dem Völkcrbundsstatut hinzustellen .

Oer Auswärtige Ausschuß einberufen.
Vor einer Erklärung der Reichs ,
regierung über die Außenpolitik .

VE>Z. Berlin , 28. Ang .
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages

lAusschnß für Auswärtige Augelegenheitenj ist
von seinem Vorsitzenden , dem Abg . H e r g t ,
nunmehr endgültig ans Donnerstag , de« 26.
August . 10 Uhr vormittags , einberufen worden.
Auf der Tagesordnung steht die Entgegennahme
einer Erklärung der . Reichsregieruug
über die gegenwärtige antzenvolitischc Lage.

Das Programm - er Genfer Rats¬
tagung .

TU. Genf, 28. August .
Das Bölkerbund- sekretariat teilt heute offi¬

ziell mit, baß die 41. Sitzung des Völkerbunds¬rates am 2. September beginnt und für die
ganze Dauer unter dem Vorsitz des Vertreters
der Tschechoslowakei, Dr . Benesch, stehen wird.Die gleichzeitig heute veröffentlichte vorläufige
Tagesordnung enthält folgende Punkte : Be¬
richt des Gesundheitsausschusses , Bericht der
Mandatskommission, des Finanzkomitees, des
Wirtschastskomitees , der Verkehrskommission ,der Kommission für geistige Zusammenarbeitund der Opiumkommission . Der Rat wird
außerdem die Schlußberichte der Generalkommis¬
sare des Völkerbundes in Wien und Budapestentgegennehmen. Er wird sich ferner mit der
griechischen bezw . bulgarischen Flüchtlingsfrage,mit der finanziellen Lage der Stabt Danzig, so¬wie mit der Frage der Sicherheit der S a a r -
etsenbahnen beschäftigen. Bekanntlich be¬
steht in der letzten Frage zwischen dem Präsiden¬ten der Saarregierung einerseits, sowie den drei
frankophilen Mitgliedern der Saarregterung
andererseits ein gewisser Gegensatz.

*

B. Berlin . 23 . Ang .
Bnld nach Ankunft der deutschen Delegation

in Genf, die erst fahren wird , sobald ein un¬
zweideutiger Beschluß über die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund vorliegt , ist
eine Sitzung der drei Außenminister Strese»
mann, Chamberlain und Briand vorgesehen , in
der alle die fragen erörtert werden sollen , die
in letzter Zeit trotz aller diplomatischen Ver¬
handlungen nicht gelöst werden konnten . So vor
allem die Frage der Besetzung und der Räu¬
mung der zweiten und dritten Zone. Deutscher¬
seits dürften bei dieser Gelegenheit auch die
Quertreibereien Frankreichs in den Verhand¬
lungen über Eupen-Malmedy zur Sprache ge¬
bracht werden. In ganz Belgien ist man über¬
zeugt , daß das Problem der Rückgabe bei Eupen-
Malmedv an Deutschland immer wieder in den
Vordergrund treten wird. Man stellt sich die
Dinge in Brüssel setzt so vor , daß die RückgabeEupen-Malmedn nach erfolgter Volksabstim¬mung «egen eine reichliche Entschädigung erfol¬
gen soll.

Reise des Reichskanzlers nach Genf ?
8. Paris , 28. Aug . Aus Genf wird aedrahtet,

daß der englische Premierminister Baldwin , der
gegenwärtig in Aix- les -Bains weilt , an der
VölkcrbundStagung teilnebmen wird , und man
nimmt aü , daß in diesem Fall auch der deutsche
Kanzler nach Gens kommen wirb.

Ausbreitung der Cholera in China .
WTB. Paris . 23. Aug . Nach einer Meldung

der Agentur Indo Pacffique hat sich die bei
Charbin wütende Cholera-Epidemie auf ver¬
schiedene Punkte des chinesffchen Ostens aus¬
gedehnt . Di« chinesischen Behörden haben um¬
fassende Vorbeugungsmaßnahmen getroffen.

Oie Regelung - es Flugverkehrs
im besetzten Gebiet .

TU. Koblenz . 23 . August .
Der Reichskommiffar für die besetzten Gebiete

teilt amtlich mit : Nachdem Deutschland und
Frankreich sich durch ein besonderes Abkommen
gegenseitige Erleichterung für den Luftverkehr
zugestanden haben , hat nunmehr die Jnieralli -
ierte Rheinlandkomnriffionin Koblenz durch Or¬
donnanz Nr . 309 vom 17 . August 1926 daS bis¬
her für deutsche Flieger bestehende Verbot des
UeberfltegenS des besetzten Gebietes aufgehoben .
Sie hat ferner die bisher für die besetzten Ge¬
biete subventionierten deutschen Gesetze über di«
Luftfahrt für öaö besetzte Gebiet zugelasseu- Don
jetzt ab dürft » grundsätzlich auch Deutsche im be¬
setzten Gebiet fliegen. Einzelne Flieger müssenum eine aus den Namen des Führers lautende
Genehmigung bei der Nheinlandkonrmiffionnach¬
suchen . Das gilt auch für den sogenannten Se¬
gelflug. Hier besteht jedoch eine Erleichterung,als die Genehmigung an die Sportslieger kollek¬
tiv erteilt werden kann . Die Anlage von Flug¬
plätzen bedürfen ebenfalls der Genehmigung.

Eine neue Aktion - es Sparerbun - es
B. Berlin . 28 . August .

Die Sparerverbände sind bekanntlich mit ihrem
Antrag aus Zulassung eines Volksbegehrens füreinen Gesetzentwurf zur Auswertung abgewiesenworden. Mit dieser Ablehnung geben sich aber
die Sparerverbänöe nicht zufrieden und habenfür nächsten Sonntag eine Delegiertenversamm¬
lung nach Erfurt einberufen, in der zunächst der
Beschluß gefaßt werden soll, den Kampf weiter
zu führen , und zwar soll der Präsident der Spa -
rerorganisation , der bekannte Abgeordnete Dr .Best , beauftragt werden, den vorliegenden Gesetz¬entwurf im Reichstage als Initiativantrag ein¬zubringen. Darüber hinaus trägt man sich mitdem Plan , gegen den Reichstag selbst vorM-
gehen , da man der Auffassung fft, baß zu demablehnenden Bescheid des Reichskabinetts derReichstag selbst beigetragen habe . Man fft des¬halb nicht mehr mit ihm zufrieden vnh ist be¬strebt , ein Volksbegehren auf Auflösung desReichstages Herbeizuführen .

Oer englische Bergarbeiterstreik
vor - em Zusammenbruch .

WTB. London. 23. August .
Trotz der Ausrufe der Führer des Bergarbei¬terverbandes nahmen mehrere Tausend Berg¬arbeiter in den Gruben von Nottinghamshireund Derbvshire heute vormittag die Arbeit wie¬der auf. Die genaue Zahl ist noch nicht bekannt.Im nördlichen Stasfordshire nahmen heute mehrals 6000 Bergleute die Arbeit wieder aus, also

2000 Mann mehr als in der Vorwoche . ZweiStahlwerke in der Gegend von Cleveland habenheute mit Hilfe ausländischer Kohle ihren Be¬trieb wieder in Gang gesetzt .

Vor Beilegung - es mexikanischen
Kirchenstreites.

TU. Nenyork. 28 . Ang .
Nach Meldungen aus Mexiko haben die Bi¬

schöfe nach längerer Konferenz mit dem Präsi¬denten Calles eine Erklärung veröffentlicht ,in der sie mitteilen, daß das Ergebnis ein
äußerst befriedigendes sei . Der Wftberaufnahmc
des Gottesdienstes stehe auf Grund von Zu¬
sagen , die Calles den Bischöfen machte, nichts
mehr im Wege .

Auf - er Verfolgung - er Eisenbahn ,
attentäter .

: Berlin , 23. Aug .
Wie eine Berliner Korrespondenzvon zuständiger Stelle erfahren haben will ,sind auf Veranlassung der Landcspolizei -stelle Hannover in der Nähe von Leiferdezwei neue Verhaftungen vorgenommen worden.Es handelt sich um zwei Männer , die sich schonbeim ersten Verhör durch Polizeibeamte in

Widersprüche verwickelt und gegenseitig be¬
schuldigt hätten, von dem Verbrechen zu wissen.Einer der Verhafteten sei heute nach Hannover
übergesührt worden, wo er weiter verhört wer¬den soll.

*
Hannover, 28. Aug . In Grusiendors (Kreis

Gifhörn wurde am Sonntag abend der frühereHändler W. N . festgenommen . Er wird voneinem Arbeiter namens Mohle aus Essen/Nuhr,der selbst sein Alibi Nachweisen konnte , bezich¬tigt, das Eisenbahnattentat bei Leiferde verübt
zu haben . W. N. konnte sein Alibi nicht ein¬wandfrei Nachweisen. Er behauvtet. in der
fraglichen Nacht seine Eltern in Hannover be¬
sucht zu haben.

Das Berliner Tageblatt meldet aus Amster¬dam : Dem „Telegraaf " zufolge , hat IngenieurRuyter aus Roermond, der sich in dem ver¬unglückten V.Zug befand , der Eisenbaünverwal-tung mitgeteilt, er habe festgestellt. daß sofort
nach der Katastrophe zwei Personen mit einerkleinen Oellampe in der Hand aus dem zerstör¬ten Post- und Packwagen Pakete in das be¬
nachbarte Gebüsch schleppten. Vielleicht können
diese Mitteilungen als Beitrag zu der Frageder Unglücksursache dienen .

Das letzte Todesopfer der Katastrophe bei
Leiferde identifiziert .

TU. Hannover . 23. Aug . Nach längeren Be¬mühungen ist nun jetzt bas letzte Todesopferder Eisenbahnkatastrophe identifiziert worden.Die Tote ist eine Frau Gertrud Romberg ausElberfeld. Angehörige der Verunalückten sindin Lehrte eingetroffen, um den Transport der
Leiche in die Wege zu leiten.

4000 Mark Belohnung für - en
Weichensteller von Leifer- e.

TU. Berlin , 23. August .
Bekanntlich hat gelegentlich des Unglücks bei

Leiferde der auf dem Block Nr . 169 diensttuende
Weichensteller KluSmann durch seine Geistes¬
gegenwart verhindert , daß ein von Hannover
kommender Zug in den entgleisten Zug hinein¬
fuhr. Klusmann brachte den nur noch etwa
zwei Kilometer entfernten Zug zum Halten.Von der Verwaltung der Reichsbahn wurde dem
Weichensteller für sein umsichtiges Handeln die
Anerkennung ausgesprochen . Er erhielt eine
besondere Leistungszulage in Höhe von 1000 Ji .

Ein Zweimillionenkredit für landwirtschaftliche
Arbeiten in Preußen .

TU. Breslau . 23 . Aug . Das Preußische Land-
wirtschaftAministerium hat einen soforttgen Kre¬
dit von zwei Millionen zur Vornahme von land¬
wirtschaftlichen Arbeiten und für Kleinbauern in
Niederschlesien bewilligt.
Auch die Staatsanwaltschaft zieht ihre Revision

im Falle Flessa zurück.
TU. Frankfurt a . M ., 28. Aua. Die Staats¬

anwaltschaft hat nach der Zurücknahme der Re¬
vision durch die Krankenschwester Flessa nun
auch ihrerseits die wegen Recktsirrtnm ein¬
gelegte Revision zurückgezogen . Das Urteil istdamit rechtskräftig.
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Oer Breslauer Katholikentag
zur Schulfrage .

Breslau , 23. August .
Unter dem Vorsitz deö Reichskanzlers Dr .

Marx trat heute vormittag die katholische Schul -
organisation zu einer stark besuchten Bersamm-
lung zusammen . Reichskanzler Dr . Marx , kam
in seiner Rede auf die Notwendigkeit der bal¬
digen Schaffung des in der Verfassung geforder¬
ten Reichsschulgesetzes zu sprechen. Referate
hielten dann Graf Franz Galen über „Katholi-
zismus und Schule" und der badische Landtags¬
abgeordnete Dr . Föhr - Freiburg über „Gewis¬
sensfreiheit und nationale Einheit in der
Schule ".

Die Schulorganisatiou nahm einstimmig zum
Reichsschulgesetz eine Entschließung an , in der
die Erwartung ausgesprochen wird, daß die
Reichsregierung alsbald den angekündigten
neuen Entwurf zum Reichsschulgesetz den par¬
lamentarischen Körperschaften vorlegt und be¬
tont wird, daß dieser sich auf den Grundsätzen
der Gewissensfreiheit und des Elternrechts ans¬
bauen müsse . Der Bekenntnisschule mu,se
vollständige Gleichberechtigung mit jeder ande¬
ren Schulart und volle Entwicklungssreiheit ,n
allen deutschen Ländern gelassen werden. Ter
katholische Religionsunterricht sei in Ueberenr-
stimmung mit den Grundsätzen der katholischen
Kirchen und in ihrem Auftrag und unter ihrer
Leitung zu erteilen.

In weiteren einstimmig angenommenen Ent¬
schließungen wird verlangt , daß der Religions¬
unterricht auch in den Lehrplänen der B c rufs¬
schulen cingegliedert wird und unverzüglich
alle Hemmungen beseitigt werden, an denen bis¬
her die Ausgestaltung des Religionsunterrichts
in der Berufsschule scheiterten .

In einer weiteren Entschließung werden alle
Organe der Schulverwaltung in Reich, Landern
und Gemeinden ersucht, durch ausreichende Mit¬
tel den stellenlosen Lehrernachwuchs geistig und
beruflich leistungsfähig zu erhalte» .

Außerdem wurde eine Entschließung ange¬
nommen, in der zum Schutze der Jugend und
zum Wohle des Volkes die alsbaldige Verab¬
schiedung des dem Reichstag vorliegenden Ge¬
setzes zur Bewahrung der Jugend vor Schmutz
und Schund gefordert wird. Ink Lichtspiel¬
wesen müsse künftig mehr als je den großen
christlichen Volks- und Kulturorganisationen d,e
Möglichkeit zu fruchtbringender Mitarbeit ge¬
geben werben.

Im Anschluß an die Versammlung der Schul¬
organisation trat der Katholikentag zu einer
zweiten geschlossenen Versammlung zusammen ,
in der Monsignore Lichtenberg -Berlin über den
Bontfatiusverein sprach. Oberstudienrat Dr .
Maier - Köln sprach über das Thema „Görres .
der Verteidiger des Reiches Christi". Unwer-
sitätsprofessor Weber - Münster über die Herr¬
schaft der christlichen Grundsätze im WirtschaftS -
leben .

Oie Lage des Katholizismus in
Deutschland .

Breslau . 28. August .
In der ersten üssentlichen Sitzung des

Katholikentages sprach der Präsident,
Landeshauptmann H o r i o n - Düsseldorf, über
die Lage des Katholizismus im heu-
Ligen Deutschland . Er stellte fest , daß die Nicht¬
berücksichtigung, die noch vor zehn Jahren im
staatlichen und kulturellen Leben den Ange¬
hörigen des katholischen Glaubens zuteil wurde,
heute fast vollkommen gewichen sei . Er wies
daraus hin , daß der heutigen Tagung der
deutsche Reichskanzler, aber nicht als Vertreter
des Reiches , sondern als Mitglied der Katho¬
likenversammlung zugegen sei, eine Tatsache,
die sich vor zehn Jahren niemand hätte vorstcl-
len können . Man dürfe mit dielen Erfolgen
natürlich noch nicht restlos zufrieden sein, be¬

sonders auf dem Gebiete der Schule ständen
noch schwere Kämpfe bevor . Man könne nur
wünschen und hoffen , daß es der katholischen
Schulorganisation gelingen möge , die berechtig¬
ten Forderungen wenigstens in etwas durch¬
zusetzen. Keinem Beobachter könne entgehen ,
daß llnglaube und Unmoral , ein Abwenden von
Kirche und Kirchenautorität, daß religiöse Jn -
teressenlosigkeit und Kritik auch unter den Ka¬
tholiken einen erschreckend großen Umfang an¬
genommen haben . Zweck dieser Tagung sei es,
erneut Krast zu sammeln für die Kämpfe , die
im Leben bcvorstünden . Dr . Horton schloß :
„Führen wollen wir diese Kämvfe mit dem Ziel
der Versöhnung und des Friedens im Innern
und nach außen, führen wollen wir sie im Geiste
der Liebe auch für die Andersgesinnten.

*

An den Reichspräsidenten von Hinden-
burg ging folgendes Telegramm : Die 68. Gene¬
ralversammlung der Katholiken Deutschlands
begrüßt den deutschen Reichspräsidentenmit dem
Gelöbnis der Treue zum Reich und der Mit¬
arbeit an seinem Wiederaufbau.

Der päpstliche Nuntius im Sturmslug .

WTB. Berlin , 28. Aug . Heute nachmittag um
3 .23 Uhr ist Nuntius Pacelli nach heftigem
Sturmflug von Breslau kommend im Zentral¬
flughafen

' Tempelhofer Feld eingctrofsen.

Oeutschnationale und Doltspartei .
v . Berli « . 23 . Aug .

Zur Stellung der Deutschnationalen gegen¬
über dem Reichsaußenminister Tr . Strefemann
äußert sich jetzt Graf Westarp, indem er erklärt,
daß diese Frage erst bei einer Regierungsnmbrl -
dung akut werde . Es läge jetzt kein Anlaß vor,
auf Gerüchte einzugehen , wie sie die Zeltzchrift
„Das Gewissen" verbreitet habe . Es läge auch
auf sachlichem Gebiet kein Anlaß vor , solchen
Verhandlungen vorzugreifen. Die genannte
Zeitschrift behauptet, Graf Westarp habe nach
Abschluß der Session dem Reichsaußenminister
sagen lassen, die Deutschnationale Partei werde
an der Führung der Außenpolitik durch Strese-
mann keinen Anstoß nehmen , falls ihre Beteili¬
gung an der Umbildung der Regierung in
Frage käme. Graf Westarp geht in seiner
Aeußerung auch auf die angeregte Arbeits¬
gemeinschaft zwischen Volkspartei und Deutsch-
nationalen ein und erklärt , daß es sich dabei
nur um eine Arbeitsgemeinschaft der Fraktio¬
nen handeln könne , eine Verschmelzung der
Parteien sei unmöglich .

Lleberfall auf einen national ,
sozialistischen Schriftleiter .

WTB . Frankfurt a. M „ 28 . Aug .
Nach einer Mitteilung des Polizeipräsidiums

wurde heute morgen der Schriftleiter der natio¬
nalsozialistischen Zeitung „Freiheitsfahne " ,
Hintze , in schwer verletztem Zustande von
einer Polizeistreise aufgefunben. Er hatte zwer
Messerstiche im Oberschenkel und im Arm und
mehrere schwere Verletzungen am Kopfe . Bei
seiner Vernehmung gab der Verwundete an , daß
ungefähr 15—20 Personen , die zum Teil rote
Frontkämpferabzeichen, zum Teil rote Armbin¬
den trugen , aus ihn losgoschlagen und ihn in
den Main geworfen hätten.

Verbot einer nationalsozialistischen Versamm¬
lung in der Psalz .

DZ. Bad Dürkheim, 23 . Aug . Das Bezirks¬
amt hat die für den 4 . und 5. September an¬
gesetzte Versammlung der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei aus der Pfalz aus
Gründen der öffentlichen Ordnung und Sicher¬
heit verboten. Ans der Versammlung sollte
auch Adolf Hitler das Wort ergreifen.

DeutsihesNÄck
Keine Aenderung der Telephongebühren in

diesem Jahr .
: Berlin , 21 . August . In Wirtschaftskreisen

sind Wünsche geäußert worden dahingehend , daß
die Fernsprechteilnehmer mit starkem Verkehr
entlastet und die Teilnehmer mit schwächerem
Verkehr stärker herangezogen werden sollen .
Außerdem wurde eine Herabsetzung der Gebüh¬
ren auf eine Entfernung bis zu 100 Kilometer
gefordert . Wie die Reichspost hierzu mitteilt ,
kann eine neue Regelung der Tarife nur in
einer Weise vorgenommen werden, die entspre¬
chend der schlechten Fi na n Klage der Reichs -
p o st den Gesamtertrag nicht vermindert . Zur¬
zeit sind umfangreiche Ermittelungen über eine
neue Regelung im Gange. Nach Abschluß dieser
Ermittelungen soll der Beschluß des Verwal¬
tungsrates zunächst den Arbeitsausschuß beschäf¬
tigen . Von den Entschließungen des Arbeits¬
ausschusses wird der Verwaltungsrat seine Ent¬
scheidung abhängig machen. Bei dem erheblichen
Streit der Meinungen wird, in der nächsten Zeit
ein Entschluß kaum zustande kommen . Jeden¬
falls ist mit einer Aenderung der Gebühren für
das laufende Jahr 1926 nicht mehr zu rechnen,

Das Verfahren gegen Justizrat Clah .
Berlin , 21 . Aug . Wie eine Korrespondenz er¬

führt, ist die Voruntersuchung gegen Justizrat
Claß wegen Hochverrates abgeschlossen und die
Akten sind der Reichsanwaltschaft zur Verfügung
und Beschlußfassung zugeleitet worden. Ur¬
sprünglich lief das Verfahren unter „Claß und
Genossen" und zwar erstreckten sich die Ermitt -
lungen auch auf Major von Sobenstern , Oberst
a . D . von Luck und Oberst a . D . Knauer . Im
Verlaufe des Verfahrens wurden die Ermitte¬
lungen aber gegen alle , mit Ausnahme von
Justizrat Claß eingestellt .

Bildung des Pachtkreditausschusses.
WTB. Berlin , 22. Aug . Nach Abschluß der

Vorverhandlungen ist nunmehr der Pachtkreöit -
ausschuh gebildet worden, der über die Zulas¬
sung von Instituten zur Kreditbeschaffung für
landwirtschaftliche Pächter zu entscheiden, und
die Tätigkeit der zugelassenen Institute zu
überwachen hat . Aus Vorschlag deK Deutschen
Landwrrtschaftsrates hat die Reichsregierung
zum Vorsitzenden den Direktor der Preußischen
Hauptlandwirtschaftskammer Berlin , Grafen
von Baudissin , ernannt .
Eine Protestkundgebung gegen die Gewerbe¬

steuer .
: Frankfurt a. d. O„ 22 . Aug . Gestern nach¬

mittag von 3 bis 7 Uhr wurden mit ganz ge-
ringen Ausnahmen sämtliche Geschäfte und
Gaststätten der Stadt geschloffen, nachdem die
Verhandlungen mit dem Magistrat über eine
Herabsetzung der Gewerbesteuer gescheitert
waren und der Magistrat jedes Entgegenkom¬
men abgelehnt hatte. Ein Antrag der Stadt¬
verordnetenversammlung zugunsten der Kairs-
mannschaft wurde ebenfalls abgelehnt.

Der Rachsolger des verunglückten Reichs¬
kommissars Mehlichs . , /

TU. Essen, 21 . Aug . Nach Meldungen eines
hiesigen Blattes wird als vorläufiger Nachfolger
des durch ein Eisenbahnunglück ums Leben
gekommenen Reichskommissars M e h l i ch der
Kölner Schlichter , Oberlandesgerichtsrat Dr .
I ö t t e n , bis auf weiteres mit der Wahrneh¬
mung der Geschäfte des Schlichters für West¬
falen betraut werden. Diese rasche Regelung
ist notwendig, da die sehr wichtigen Lohnver¬
handlungen im Ruhrbergbau soeben gescheitert
sind und die Parteien nunmehr ein Schlich¬
tungsverfahren anhängig gemacht haben. Ueber
die endgültige Nachfolgeschaft des Dortmunder
Schlichters ist noch nichts bestimmt .

Miswürtige -Gbaaben
Wiederaufleben der Kämpfe i« Marokko.
: Paris , 21 . August . In einer Meldung der

Havasagentur aus Rabat wird von Ansamm¬
lungen der Rifleute im Gebiete der Ribana be¬
richtet , die sich dem Vormarsch der französischen
Truppen widersetzen wollen. Die Ortschaft Ned -
hani sei in der Nacht vom 17 . zum 18. August
angegriffen worden. In der Gegend von Mar -
rakesch seien gleichfalls Truppenzusammenzte-
hungen der Risleute festzustellen.

Der Dollarsegen für Frankreich.
: Paris , 21 . Ang . Nach einer amtlichen Statt -

tistik, die mit dem Handelsüepartement der Ber¬
einigten Staaten ausgearbeitet wurde, haben
im Jahre 1926 220 000 Amerikaner Frankreich
bereist und dabei 226 IM 000 Dollar oder rund
fünf Milliarden französische Franken ausge-
geben .

Der französische Landwirtschastsminister für
den Verkauf von altbackenem Brot .

Paris , 22. Aug . Der Landwirtschaftsminister
hat an die Präfekten ein Rundschreiben gerichtet,
in dem er sie aussordert, dafür einzutreten, daß
die Bäcker nach Möglichkeit nur altbackenes
Brot verkaufen.

Eisenbahnunglück in Montpellier .
WTB. Paris , 23. Aug . Gestern vormittag ist

auf dem Bahnhof Montpellier ein Schnellzug
auf « inen Personenzug ausgefahren. Ein Rei¬
sender wurde getötet, 11 wurden verletzt .

König Alfons besichtigt das Rotorf «Mff
„Barbara ".

Santander . 21 . Aug. Der König und de/,
Kronprinz besichtigten daS deutsche RotorsÄ «'
„Barbara " , das während ihres Aufenthaltes
Bord mehrere Manöver auSführt«.

Folgen des englischen Generalstreiks .
London, 21 . Aug . Wie empfindlich die Ei«'

nahmen der Eisenbahngesellschafte »
im Monat Mai durch den Generalstreik und die
Arbeitsrühe im englischen Bergbau betroffen
worden sind » weist die gestern vom Transport "
Ministerium veröffentlichte Statistik auf. Gegen"
über der gleichen Zeit des Vorjahres betrvS
der gesamte Rückgang an Einnahme »
8 049 948 Pfund Sterling , davon entfalle»
2 721073 Pfund auf den Personenverkehr uw
5 327 875 Pfund auf den Frachtverkehr.

LerschiedeneMeldungest
Freiballon „FriÄrichShasen " verunglückt.

WTB. FriedrichsHase», 28 . Aug . Sonntag vo/
'

mittag stieg vom Zeppelinban FriedrichShaA
der Freiballon „Friedrich-Hasen," auf. Au gy
Ballonfahrt nahmen drei Personen als Pnw,giere teil. Der Ballon wnrüe bei Landsbe »
am Lech im 1500 Meter Höhe von einer Genw"
terböe erfaßt und « iedergedrückt . Obwohl d"
Führer sofort Ballast abwarf , muhte bei ei»^
Bauernhof unweit Landsberg die Landung E
genommen werden. Der Ballon wurde
gegen einen Baum geschleudert . Die Insasse
wurden zmw Teil erheblich verletzt .

39 Personen in Offenbach an Vergiftung
erkrankt .

TU . Ofsenbach a . M ., 28. Aug . Im Laufe
Sonntag nachmittags erkrankten anscheinen
nach dem Genüsse von Speiseeis in der hiesig^
Altstadt nicht weniger als 30 Personen . 18
ihnen mußten in das Krankenhaus eittflclief
werden. In der vergangenes Nacht ist
17 Jahre alter junger Mann an der Vergift»»,
gestorben . Die übrigen Eingelieferten besitz? .,
sich auf dem Wege der Besserunq . Das Spe>'-
eis wurde von der Polizei beschlagnahmt .

Oer Nürnberger Trichter.
Heitere Skizze

von
Magdalene Zlmnrermann.

ES ist die Pause vor der Geschichtsftnnd« . I «
der Untersekunda rauscht und brandet es wie
ein Meer . Zweinndvierzig Jungenstimmen
rufen , murmeln und schreien durcheinander. —
„Denn sollst du mal erst meinen Bruder seh 'n
mit seinem nuen Auto, aber schick, sag ' ich dir .
Nee , fo 'ne Motorkarre , da geht der nicht rauf .

"
— „Klar ! Natürlich heißt es „gnädiges Frau ,
lein"

. Du blamierst ja sonst die ganze In¬
nung .

" — „Ein Segen , daß morgen Sonntag ist ,
da braucht man doch mal nicht in die gräßliche
Penne zu gehen .

" — „Was sagst du ? Dempsey
war knockout ? Mensch, du hasrnc Ahnung vom
Boxen !" . .

In diesem Wogenstnrm gibt es nur einige
stille Inseln , wo die Fleißigen sitzen und die
Aengftlichen , um noch einmal das Pensum durch-
znbimsen . Beide Finger in die Ohren gesteckt,
hockt da auch Walter Brodersen. der Primus ,
über seinem Geschichtsbuch in eintönigem Ge¬
murmel : „M, erstes Triumvirat , 49—45 , zweiter
Bürgerkrieg . 48, Cäsar besiegt Pompejus bdi —,
da kriegt er plötzlich einen Stoß mit dem Ell¬
bogen : „Mensch, was sagste da eben ? Cäsar? Die
ollen Römer sollten wir auch noch pauken ? Und
ich Hab' bloß die Griechen — nicht gelernt .

"
Schallendes Gelächter auf den nächsten Bänken,
denn weiter dringt so ein Zwiegespräch nicht.
„Ja , du kannst dir das auch leisten," ruft einer
herüber , „du sitzt ja auch neben dem wandelnden
Lexikon .

"" — ,So, " fährt Walter Brodersen auf,
„auch noch verhohnepipelt wird man für seine
Gutmütigkeit. Und dabei hat der „Schnitzer "
mich in der letzten Stunde schon so scharf über
feine Brillengläser angeguckt : Wenn ich noch ein¬
mal das -Borslüstern da hinten höre , dann wer¬
den sich gewisse Leutchen zu Ostern wundern , daß
ihre Betragens -Eins einen Querbalken gekriegt
hat .

" — „Laßt mir den Brodersen in Ruhe, das
ist'« feiner Kerl," ruft Hannes Belten dazwi¬
schen . ein robuster Junge , dem man es gern
glaubt, daß Samson -Körner der Held ist , dem

er „die Wege zum Olymp hinauf sich nacharbei¬
tet.

" — „Abc 2 Hier , der Mertens , mit dem Hab '
ich noch ein Hühnchen zu rupfe« . Baut da hin¬
ter meinem breiten Rücken seinen Schmöker auf
und protzt mit feinen Zahlen , daß dem
.Schnitzer"" blau vor Augen wird , und ihn läßt
er gottsjämmerlich reinsausen . Aber , Freund¬
chen , wenn du mir heute nicht vorsagft - "
— „Jawoll , und mir im Zeugnis noch 'n Tadel
holen- Fällt mir gar nicht ein !" knurrt Mer¬
tens bockig . Hannes betrachtet ihn einen Augen¬
blick schweigend und nachdenklich. Tann sagt
er mit dem Brustton der Ueberzeugung: ,Dm
bist eigentlich ein zu gemeiner Kerl ! Wir müß¬
ten dich mal wieder gemeinschaftlich verfohlen.
Aber bei dir nützt ja doch nichts mehr.

" —
,Menn du mir nur einen Schlag gibst," sagt
Mertens giftig, „dann petz ich's dem .Schnitzer",
daß Brodersen dir den Aufsatz gemacht hat .

" —
„Nun kriegst du gerade was !" brüllt Hannes
los . Und mit der neuerdings in der Klasse so
beliebten Wendung .Ich hau' dir eine an 'n
Bahnhof, daß deine sämtlichen Gesichtszüge ent¬
gleisen " beginnt er einen Boxkampf mit Mer¬
tens , daß dieser laut aufschreit und der Herr
Professor draußen auf dem Flur — in falscher
Auffassung der Sachlage — lächelnd zu den Her¬
ren Kollegen meint : „Ja , ja , die Jugend , die
schreit noch so unbekümmert in die Welt hinein,
so recht aus purer Freude am Dasein. Fast
möchte man sie darum beneiden ."

Sein lächelndes Gesicht zieht sich dann aber
gRich wieder in gemessene Falten , als er nun
in die Klasse tritt und vor seinen strengen Blik-
ken ein glättender Hauch über die wild durchein¬
ander redenden und gestikulierenden Jungen -
gcstalten zieht , wie wenn man Oel auf das
wogenbewcqtc Meer gießt. Ja , er hat feine
Untersekunda stramm am Zügel , der Herr Pro¬
fessor Schmidt . „Schnitzer " ist natürlich nur so
eine Art Kosename , den ihm die Herren Jun¬
gen in Anerkennung seiner eifrigen Jagd auf
Sprachschnitzer zugelegt haben .

„Na , ihr werdet ja eure Zahlen vorzüglich
intus haben und schon darauf brennen , damit zu
glänzen. Brodersen, komm mal her , du bist
heute der Lehrer. Frag die Zahlen ab , aber
bunt durcheinander! Ich habe da hinten in den
letzten Stunden so einige Mäuschen wispern

hören, die möchte ich doch gern mal beobachten .
Da — nimm das Buch — und nun los !"

Ein gemeinsames Gefühl peinlichster Ver¬
legenheit durchzieht die Seelen , namentlich
derer , die ein gegenseitiges Schutz- und Trutz¬
bündnis auf Vorlagen abgeschlossen haben. Nun
hat der Feind die Front durchbrochen , und nun
heißt es für sie : „Da tritt kein anderer für ihn
ein , auf sich selber steht er da ganz allein .

" —
„Mertens vor allem schwitzt vor Angst , denn der
„Schnitzer"" postiert sich gerade neben ihn , so daß
er nur noch eben den Schmöker verschwinden
lassen kann . Dazu sieht er mit heimlichem In¬
grimm auf den Gesichtern ringsum aufrichtige ,
wenn auch versteckte Schadenfreude. Zunächst
geht es noch so leidlich, denn Brodersen sucht für¬
sorglich die „bequemen " Zahlen aus : „Schlacht
bei Jssus ?" — „333". — „Gründung Roms ? " —
„753." — »Schlacht bei Marathon ? " — „490." —
Auf eine kleine Aufmunterung des Prozessors
muß er sich aber bald auf schwierigeres Gelände
begeben . „Jugnrthinischer Krieg?" — Großes
Schweigen . — Schließlich hebt sich zaghaft ein
Zeigefinger. „149—146." — „Nein, das war ja
der zweite punische Krieg.

" — „Nein, der erste.
"

— „Brodersen , nun sag du 's !" seufzt der Herr
Professor. „Von 149—146 war der dritte puni-
fche Krieg." — „So . und nun der jugurthinifche
Krieg?" — „106—106.

" — „Nein, 119- 197 ." —
«.Brodersen, ich weiß , 111—105 .

"
„Nun habe ich aber genug !" ruft Professor

Schmidt. „Hier ist doch kein Auktionslokal. Das
war ja mi -se- raa-bel ! Zur nächsten Stunde noch
einmal ! Und" — seine Stimme schwillt an —
„ein Donnerwetter soll dreinschlagen , wenn es
dann nicht aus dem ff gewußt wird . Geschichte
ist scharfes Wissen — ganz scharrff ! — Upd nun,
Mertens , erzähl' mal, was du von den Mero¬
wingern weißt " -

„Na , die Zensuren, freut euch !" sagt Broder¬
sen düster , als die Stunde vorbei ist . „Ach was,"
meint Hannes Belten phlegmatisch , „ich bin schon
einmal sitzen geblieben und nicht dran gestorben ,
da werde ich 's auch wohl diesmal noch über¬
leben, " und räkelt sich faul auf der Bank.
„Mensch, du schonst deinen Gehirnkasten doch
wahrhaft genug," ruft einer ärgerlich herüber,
„da müßte dir doch mal ein brauchbarer Ge¬

danke kommen ." Hannes grinst. Dann sagt
langsam und mit Bedeutung : »De ? ist mir
gekommen .

" — Allgemeines Aufhorchen : »
loS !" — „Ja , aber der Mertens gehört nicht j

®V
dazu . Also, paßt auf !" Und nun folgt ei« y1,
« ges Getuschel, in dessen Verlauf die Gesia»
immer mehr ausstrahlen. -

Die nächste Geschichtsstunde. Brodersen
wieder vor der Klaffe und schmettert feine 9 *
pen nur so hinein. Und jedesmal — ein 3** »
ichen ! Zweinndvierzig Hände stechen in die jj-“'
mit ausgeftrecktem Zeigefinger. Der Herr/v/ .
feffor traut feinen Augen nicht. .Zerstör »?»
Trojas ? " — „1184 .

" — „Alkibiades?" — ^
— „Pyrrhus von Ep : . us ? "" — „275 .

" -
Und so geht das Frage - und Antwortspiel. »£ ,

ter wie das Schnellfeuer einer gut eingesw»^
nen Batterie . Das ist die Untersekunda,
Schmerzenskind in Geschichte ? Außer dem
tens , der heute sehr aüfällt, melden sich bei
Frage — alle ! Und der Hannes Belten , %,
bringt sich ja fast um vor begeistertem Met ",-.
„Aber , Brodersen, du muht alle mal
Siehst du denn nicht, wie unser Hannes ft®„ v
den Arm verrenkt?" — „Samniterkriege ?
„Na, na," murmelte der Herr Professor ,
war ja nun gerade nicht nötig.

" Aber
sagt triumphierend : „348—290 .

"" Da sagt
Herr Professor gar nichts mehr . .#{

Am Schluß der Prüfung aber hält er
richtige kleine Rede , in der er unter ander ^
sagt: »Ich muß zugeben , daß — abgesehen
Mertens , den ich doch wohl überschätzt WrZAt
euer Fleiß geradezu vorbildlich und mir bei»

(f
rätselhaft ist . So etwaL habe ich noch in
Klasse erlebt. — Ihr habt wohl den Nür» ' «l-
ser ftpfuwiVn mnÄ?" fdjliefet CE AA,

t der VerMuf
rung einiger Geschichtsvieren in seinem
ger Trichter gefunden , was?
wollend und widmet sich dann der

buch .
Die Klaffe bebt innerlich vor Vergnügen- -
Der Herr Professor hat eö nie erfahren- A

erstens die Geschichtszahlen rationsweise
Klasse verteilt waren , daß zweitens Ärodr
nur di e fragen durfte , die sich mit der t(
ten Hand meldeten und daß drittens
sich zwei verblüffende Geschichtszahlen
gebimst hatte „für alle Fälle".
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Opfer der Berge.

Salzburg , 23. Aua . Die im Ferien -
^ ur des Deutschen Verbandes für Jugend -
?Mfahrt bei Mittersill zum Sommeraufent -
?5" weilenden 18 Realschüler unternahmen am
J" August einen Ausflug. Einige Schüler
Achten während der Reise aus eigene Faust
^» e Exkursion , wobei ein Realschüler aus
?° nn tödlich abstürzte. Seine Leiche wurde ge¬
orgen .

JunSbrmk . 28 . Aug . Nach einer Blätter -
. Ndung ist der Obmann der Wiener Sek -
or des Deutsch-Oesterreichischen Alvenvereins,

i^ üttenauer, mit seinem Sohn in eine Glet-
»^ rspalte des Venediger Gebietes gestürzt .
^tr Sohn ist tot , der Vater leicht verletzt .

Ursache -es Eisenbahnunglücks
bei Langenbach .

,
München , 23 . Aug .

.z der das Eisenbahnunglück bei Langenbach,
Menschenleben den Tod brachte, verösfent-

die Reichsbahnbirektion Mün -
?>ne neue Erklärung , die zum ersten Male

einige Aufschlüsse über die Schuldfragegibt.
lockerte sich an der reparierten Weiche ,

ote Entgleisung verursachte , beim Darübcr -
der Zugspitze die Zwinge, mit der die

h. ^ enzunge an die Backenschiene angepreßt
tz» ,,

' da ihr Bügel auf dem Boden aufsatz. Der
ran » eines Rades des vierten Wagens er-
dann die Spindel der Zwinge, ritz ihren

Henkel im Knietal ab . nahm ihn mit und ritz
die Stützlasche fort. Der Spurkranz

der o >?^des sprang dann nach Ueberkletterung
Hü̂

'iwin^e zwischen Backenschienc und Weichen-
der o " "ö sperrte sämtliche Laschenbolzen an
>̂ .'?ungenwurzel ab , wodurch die Zunge von
!j^ " chen Befestigungen losgelöst und zum Um-

gebracht wurde. Der Packwagen ritz den
lefSw r

SLenöen Personenwagen aus dem Gleise .
jZ*" Kuppelungen rissen vorn und hinten, und
itz, . d̂Sagen rannte gegen einen Sianalmast , der
>i>.^ wstürzen die Wagenseite aufritz und so die
^ gewöhnlich hohe Zahl von Toten und Ber-
W?** verursachte . Nach Auffassung der ReichS-
rMirektion wären ohne diese Verkettung die
tzgAEn d^z Unglücks erheblich leichter gewesen ,
*t6| , "ch schon daraus ergebe , Satz ein Teil der
txMlgenden Wagen ohne Entgleisen über die

£ Strecke htnwcggekommen sei . Der
Weichenumbau leitende Beamte habe von

Vorgesetzten Bahnmeister den Auftrag
durch Ausstellen von Langsamfahrtsigna-

I,- dem Zug eine Ermätzigung der Geschwindig -
jj . duf 45 Km . vorzuschreiben : er Hab« jedoch
tz. "dn ihm angebrachte Sicherung für so ein -
»̂ dfrei gehalten, datz er geglaubt habe , hier-
^ absehen zu können . Die Entscheidung der
Seih r ' 06 die Sicherung tatsächlich einwandfrei
id 'Jtn oder in der Nichtbefolgung des erwähn-
I,j Auftrages eine Fahrlässigkeit zu erblicken
^ Müsse dem Strafrichter überlassen werden. ,
ist!»Einbau der Weiche fei von der Reichsbahn -
^ ,,

' non angeordnet und der Auftrag von der
tzdurnspektion ordnungSgemätz an den Bahn-

weitergegeben worben: zur Erteilung
W*

^„Fahrtanweisung" habe keine Veranlaf -
bestanden und ebensowenig zu einer Ver¬

folgung der Stationen Sandshut und Frei -
K?'. M sei nicht einmal die tatsächlich erfolgte
^ 'tandsgung der vorgelegeue » Station Moos-

geboten gewesen. Mit dem Personal -
k,® ® n stehe der Unfall in keinerlei Zusammen-

« tS seien Arbeitskräfte in völlig genügen -
f Zahl eingesetzt gewesen, um in der verfüa-
ia." k Zugpause die Arbeit ordnungsgemäß
»a ." Zuführen . Der Einbau der Backenschiene

Weichenzunge sei 28 Minuten , die Besesti-
der Zunge 18 Minuten vor Eintreffen des

«es beendet gewesen .

Kus Docken
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Marie Fey : Mathilde Strauß ,
81 I . : Johann Sieger : Georg Helfert, 58 I . —
Heidelberg : Karl Kolb , 55 I . : Eva Fischer ,
7g I . : Susanna Ries , 28 I . : Marie Lemme :Lina Zimmermann , 88 I . : Albert Bähr , 47 I . —
Allfcld : Emma Rehn , 46 I . : Friedrich Tho¬
mas , 46 I . — Bühl : Sophie Weingand, 57 I .
— Neusatz : Antonia Feist, 73 I . — Roten¬
fels : Karl Roth, 39 I . — E p p i n g e n : Ka¬
tharina Blösch, 53 I . : Theresia Riedinger , 28 I .
— Gaggenau : Anna Wagner. — Auen -
heim : Barbara Schwing , 78 I . —- Kehl :
August Behr , 66 I . — K o n st a n z : Rosa Neu¬
burger .

*
Die Voruntersuchung in der Mannheimer

Mordaffäre abgeschlossen,
dz . Mannheim , 23. Aug . Wie verlautet , ist

die Voruntersuchung in der Mordaffäre
Palmer abgeschlossen. Der Untersuchungs¬
richter Frey wurde mit der weiteren Verfol¬
gung der Angelegenheit betraut . Es handelt
sich um einen außerordentlich verwickelten Kri¬
minalfall . Tie Täterin , die Büalerin Her¬
mine Hirt hat nach Vollführung der Tat und
nach ihrem Verschwinden aus der Mietswoh¬
nung in einem kleinen hiesigen Gasthaus unter
ihrem richtigen Namen gewohnt . Die Hirt
wird übrigens von Dortmund aus wegenRaubes gesucht und hat schon mehrere Jahre
im Zuchthaus verbracht .

Das „Neue Mannheimer Volksblatt" berichtetüber das Verhör der Täterin . Sie will die
Schuld allein auf sich nehmen , was aber nach
den Umständen der Tat als ausgeschlossen gelten
mutz . Die Büglerin ist etwa 27 Jahre alt , von
großer Figur und unsympathischem Aeußern,das den Eindruck einer Säuferin erweckt. Der
Liebhaber ist gleichfalls verhaftet worden und
wurde ebenfalls einem Verhör unterworfen .

Nachspiel zum Brand in Landshausen,
bld. Laudshauscu. 2s . Aug . Wie wir schon ge¬meldet haben , wurde die Einwohnerschaft von

Landshausen von einer großen Erregung er¬griffen, als der Brandstifter Heimle ,frech lächelnd , von den Gendarmen an dieBrandstätte geführt wurde. Aus Grund der aus-
gebrochenen Massendemonstration gegen die Fa¬milie des Helmle , die sogar teilweise zu Tät¬
lichkeiten führte, faßte der sofort zusammenge¬rufene Gemeinderat folgenden Entschluß :

„Ter Polizeidiener Helmle wird seines Am¬tes ab heute abend enthoben: der Treschmaschi-
nenheizer Hugo Helmle wird entlassen : die Mut¬ter des Brandstifters , sowie die Maria Emme¬
rich von Tiefenbronn haben innerhalb 24 Stun¬
den den Ort zu verlassen ."

Lauten Beifall löste dieser Gemeinderats¬
beschluß aus . Nachdem noch im ganzen Dorf
Nachtwachen verteilt aufgestellt waren , beruhig¬ten ssch die Gemüter etwas und unter lebhafter
Diskussion standen noch lange die Gruppen bei¬
sammen.

Mannheimer Baupläne .
dz. Mannheim , 23. Aug . Ein neues There -

sien - Krankenhaus soll am Neckar auf
dem stadtseitigen Ufer erbaut werden. Das neue
private Krankenhaus wird bei normaler Be¬
legung 300 Betten aufweisen . Die Bauzeit istauf zwei Jahre berechnet . — In Durchführungeines Beschlusses des Bürgerausschussees wird
demnächst ein Architektenwettbewerb zur Erlan¬
gung von Vorentwürsen für ein erstklassigesHotel , das unter Führung der Stadt erbaut
werden soll, ausgeschrieben werden. Die Bau¬
kosten sind auf etwa S 'A Millionen RM . zu ver¬

anschlagen . Ungefähr die gleichen Kosten ver¬
ursacht die Herstellung eines in der Nähe des
.Hauptbahnhofes zu erstellenden Fremden »
heims für Minderbemittelte.

*
dz . Ettlingen , 23. Aug. Der bei seiner ver¬

witweten Mutter wohnende Dionis Müller
aus dem nahen Schluttenbach hat am letz¬
ten Samstag aus Eigennutz seine auf einen
Wagen geladene Gerste angezündet . Da
der brennende Wagen dicht beim Hause stand,
wurde er von Nachbarn auf ein in der Nähe !
befindliches Wiesengelände gefahren und dort
die brennende Gerste abgeladen, so daß wenig¬
stens der Wagen gerettet werden konnte . Wegen
Brandgefährdung wurde Müller heute vormit¬
tag verhaftet.

d . Söllingen , 23 . Aug . Trotz des regnerischen
Wetters fand gestern das Turn - und Spiel -
fest der hiesigen Volksschule statt . Ein ge- >
wähltes Programm , dessen erster Teil aus tur¬
nerischen Vorführungen und dessen zweiter Teil
aus leichtathletischen Hebungen und volkstüm¬
lichen Spielen bestand , konnte die Einwohner,
die sich zahlreich eingefunden hatten, voll befrie¬
digen . Im allgemeinen wurden von den Schü¬
lern schöne Leistungen gezeigt . Die besten jeder
Gruppe wurden mit Preisen ausgezeichnet . Am
Schluffe bekam jedes Kind eine Wurst und
einen Weck, die von der Gemeindeverwaltung
gestiftet waren. Die Pausen wurden durch Bor¬
träge des hiesigen Musikvereins ausgefüllt .

dz. Bruchsal, 23 . Aug . Den Auftakt zu den
anfangs November stattfindenden Gemeinde¬
wahlen bildete eine vom Gewerbeverein ein-
berusene Versammlung der mittelständrschen
Gruppen (Gewerbeverein. Grund - und Haus¬
besitzerverein , Einzelhandel, Handelsgenossen¬
schafts . In der sehr regen Aussprache wurde
die Bildung einer eigenen WirtschaftSpartei
abgelehnt. Von den größeren politischen Par¬
teien wird aber gefordert , daß diese bei der Auf¬
stellung der Wahllisten genügend Vertreter ge¬
nannter Gruppen an ausstchtSreicher Stelle be¬
rücksichtigen.

dz. Mühlhausen ( Amt Wieslochs , 23. Aug . Der
Dentist Essen preis , der mit seinem Motor¬
rad aus einer Seitengasse in die Hauptstraße
fuhr, stieß mit einem Personenauto zu¬
sammen . E . erlitt schwere, aber nicht lebens¬
gefährliche Verletzungen. j

dz . Eppinge«, 23. Aug . Die Familie des
Bahnwarts Ernst Ege wurde von schwerem
Leid betroffen. Ihr 4 )4jähriges Kind fiel von
einem mit Futter beladenen Handwagen und
wurde von einem gerade vorbeifahrendenFuhr¬
werk überfahren . Das unglückliche Ge¬
schöpf trug schwere innere Verletzungen davon
und konnte trotz sofortiger Operation im Kran¬
kenhaus nicht am Leben erhalten werben.

sch. Hockeuheim, 22. Ang . Unter überaus zahl¬
reicher Beteiligung , auch seitens der hiesigen
Vereine und Feuerwehrkapelle, wurde hier der
bet dem Motorradunfall in der Nähe von
Worms so tragisch ums Leben gekommene
Oskar Simon zu Grabe getragen. Das Lei¬
chenbegängnis bekundete die starke Anteilnahme.
Sonderbar ist eS , daß die Mutter des Verun¬
glückten vor einem Jahr an demselben Tage
starb, am selben Tage und um die gleiche Stunde
beerdigt worden ist.

l. Rauerzberg, 23. Aug . Im Heidelberger
Krankenhaus starb der Arbeiter Isidor Mül¬
ler . Vor einigen Monaten war ihm ein Back¬
stein auf den Kopf gefallen , ohne daß dtefer
Vorfall von ernstlichen Folgen »u sein schien .Vor einigen Tagen stellten stch bei ihm nun
wieder Kopfschmerzen ein, deren zunehmende
Heftigkeit eine Uebersiedlung ins Heidelberger
Krankenhaus notwendig machten. Hier wurde
auch gleich eine Operation vorgenommen, die
sich jedoch als zu spät erwies . Der Unglückliche
htnterläßt eine Frau und 6 Kinder.

bld. Mannheim, 28. Aug . Seit dem 16. d . MtS.
wird der Kaufmannslehrlina Karl Strauß ,
zuletzt wohnhaft in Mannheim -Neckaran . Rhein-
goldstraße 77, vermißt . Straub ist am
4 . November 1916 in Neckarau geboren, 1 .75
Meter groß und hat dunkelblondes Haar .

— Heidelberg . 23. Aug . Die nächste und letzte
Schloßbeleuchtung findet am 6. Septem¬
ber statt .

zd. Weinheim, 23. Aug . Im Porphyrwerk er¬
eignete sich am Samstag ein tödlicher Un¬
fall . Ein Arbeiter war mit Steineanfladen be¬
schäftigt, als sich von der Felswand ein Stein
loslöste und dem Bedauernswerten auf den Kopf
fiel, was seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte. Ter Verunglückte hinterläßt eine Frau
und drei Kinder.

l . Everbach . 28 . Aug . Ein mit einer Reparatur
eines Schmelzkessels betrauter Lehrjunge der
Pechsiederei A. David zog stch dadurch schwere
Brandwunden an Gesicht und Armen zu , daß
er im Kessel eine Kerze anzünbete, die die darin
stch befindlichen Gase zur Exploston brachten .
Der Äerunglückte mußte ins BezirkSkranken -
haus gebracht werden.

dz. Pforzheim , 28 . Aug . In der Küche eineS
Kinderheims fiel ein 4 )4jähriger Knabe in
einen auf dem Küchenboben stehenden , mit hei¬
ßem Essen angefüllten, Tovf. Der arme
Junge zog sich derartige Brandwunden zu , daß
er tags darauf starb .

bld . Niefer« bei Pforzheim, 28. Aua. Als der
Maurermeister Jakob B r ä u n e r von hier mit
dem Fahrrad vom Bahnhof her die Straßen¬
kreuzung Mühlacker-Pforzheim-Niefern pas¬
sierte , kam von Mühlacker her ein Personen¬
auto . Brauner fuhr mit seinem Fahrrad
das Auto , das langsam fuhr , direkt an , und
wurde zur Seite geschleudert , wobei er außer
einem Knöchelbruch noch schwere innere Ver¬
letzungen öavontrug . DaS Fahrrad wurde sehr
beschädigt. Ein in der Nähe wohnender Auto-
mobilbesitzer führte den Verunglückten mit dem
Auto in seine Wohnung.

dz. Baden-Oos , 23 . Aug . Die Gemeindever¬
waltung beabsichtigt, beim Ministerium des In¬
nern den Antrag auf Erhebung von OoS
zur Gtadtgemeinde zu stellen.

dz . Forbach (Murg .tal >, 28. Aug . Hier hat sich
er» ichähriger Knabe das Leben genom¬
men , weil er die strenge Strafe des BaterS
wegen einer Verfehlung befürchtete .

dz. Jechtingen a. K.. 23 . Aug. Wie bereits be¬
richtet , sind aus dem biesigen Ort drei Mäd¬
chen im Aller von 12—13 Jabren beim Baden
im Rhein ertrunken . Es handelt sich dabei
um die beiden Töchter Elsa und Luise des
Bäckers Leopold Bnrkhart und die Tochter
Mathilde der Witwe Bohny . Die drei Mäd¬
chen waren beim Baden an eine Stelle geraten ,
die bei niederem Wasserstand als Kiesgrube be¬
nutzt worden war . Es batte stch dadurch an der
betreffenden Stelle ein Wassertrichter gebildet ,
in dem die Mädchen versanken .

dz. Freibnrg . 23 . Aug . Vor der Wirtschaft
„Zum Deuttchen Kaiser " in der Günterstalstraße
gerieten gestern nachmtttag drei Burschen im
Älter von 26—36 Jahren in Streit , der
schließlich in Tätlichkeiten auSartete. Einer der
Burschen zog plötzlich einen Revolver und schoß
auf seinen Gegner, dem die Kugel durch den
Nacken in den Kopf eindrang . so baß er lebens¬
gefährlich verletzt in die Klinik «ingeliefert wer¬
den mußte. Der Täter , der die Flucht ergriffeu
hatte, konnte von Polizeibeamten und Passanten
eingeholt und verhaftet werden .

bld . Müllheim, 28. Aug . In der vergangenen
Nacht geriet auf der Landstraße ein Auto der
Freiburger Baufirma Sichler in Brand
und wurde völlig vernichtet . Tie In¬
sassen konnten sich mit knapper Not retten .

KARL DORR, Holz - und Kohlenhandlung , Ät » X
Felix Mottl.

Zum 70. Geburtstag.
Zahl der Jahre nach könvte er noch un-

US? 1® leben , könnte er durch die wunderbare
,^keglichenheit seines Klangstils noch klärend
lĵ ." zieherisch wirken. Wie bei allen großen
x ^tlern , war seine Kunst Ertebnisresultat .
^ üg mit den Problemen wie Jakob mit dem
:*p - Er wich ihnen nicht aus , um allein mit
^ . Temperament Materie und Geist zu de¬
ssen , ihm galt ein Herrscherin«! nichts , das
ff alles erobert hatte , das nur gewaltsam
1. ' aber nicht gewaltig . Tcks Orchester war

^ ein eigener Ausdruck ) ein herrliches,
«-fZebilüetes Sing -Organ , wie die gepflegte
k-MIiche Stimme . Jeder Ueberdruck, jede
ir/Nmpfung, so erklärte er, zerstöre den na -
Sitl - weichen Ansatz des Jnstrumental -
d, «s , vernichte diesen selbst . Beglückenöercs ,

" s könne aber kein Kapellmeister produzic-
H*. den absolut freien, beseelten Klang.

Klang verstand Mottl also nicht irgend
» hübschen Ton . nicht Schwingungszahl pluS

jh^ hmem Material -Timbre, sondern die Er -
1,31 beider in Sie Glanzbezirke der Reso-
!jer fand ihn in der restlosen Ausnützung

"^gedrückten Atems oder Luftstroms, der
ej3aum nicht fortstößt , wohl aber anziehl .

Hand lockte , sie schlug nicht. Die plaka -
t .

"» e Geste war ihm ein Greuel . Er sagte
» ein Sänger mit solchen Stößen und

q^ eien auf der Bühne loslegen wollte wie
itz

'ae Dirigenten auf ihrem Sessel , so würde
i,. aas Publikum nicht fünf Minuten zusehen

iiuhören . Denn es könne dann von ruhiger
des Stimminstrumcnts , von berücken-

kj .̂ wngproduktion, von edlem Ausdruck keine
Mehr sein, alles würbe zerstampft , zerris-

l !h,BemIos . (Kanz das Gleiche sei auch beim
i^ ier -Apparat der Fall , wenn der Kavell-
% wie mit Ruten peitsche . Das Höchste ,
’ettslU1 Jnstrumentalkörper hergeben könne, sei

Gesang .
(!ah e dramatische Kraft Felix Mottl diesem
>„ „ ."8 etnzuhauchen wußte , ist all denen be-
Vi *

öie das Glück hatten, ihn an der
' t zu sehen. Die berühmten, sprichwörtlich

gewordenen „Mottlschen Steigerungen " sind bis
heute noch nicht übertroffen worden. Karlsruheund Bayreuth wurden unter ihm zu Musik¬
zentren der Welt. Beide haben eine solche Blüte¬
zeit nicht wieder erlebt. Das Außerordentliche
an Mottl war die bezwingende Einfachheit , die
eine unendliche Fülle umschloß. Sein starkes
Musikantentum stand auf dem Boden wohlver¬
standener Kultur , empfing von hier die schaffen¬
den Kräfte. Diese waren in sich so straff ver¬
bunden . datz sie mit wundervoller Präzision und
Elastizität arbeiteten und bei aller Konzentra¬
tion den Eindruck spielender Mühelosigkeit mach¬
ten. Mottls Dynamik zeigte daher eine orga¬
nische Ebenmäßigkeit. Sein Pianissimo hatte
dieselbe Spannungsintensität wie sein For¬
tissimo. Atem und Klang wurden von der glei¬
chen bestimmten Einstellung getragen wie die
musikalische Gestaltung an sich . So wurde eine
Reinheit und Beseelung der Farben erreicht , die
an die besten Bilder alter Meister gemahnten.

Felix Mottl wurde am 24 . August 1856 zuUnter-St . Beit bei Wien als Sohn eines
Kammerdieners geboren . Seiner schönen So¬
pranstimme wegen kam er ins Löwenburgjche
Konvikt , von da ans Wiener Konservatorium,das er mit der ersten Auszeichnung absolvierte.Anton Bruckner , den er zeitlebens innig ver¬
ehrte und dem er außerordentlich viel verdankte ,war hier sein Lehrer gewesen . Er übernahmdie Leitung des Wiener Akademischen Wagncr-vcreins und wurde 1881 als Nachfolger Otto
Dessosfs als Hofkapellmeister nach Karlsruhe be¬
rufen , wo er bis 1892 auch Dirigent des Phil¬
harmonischen Vereins war . 1886 erntete er als
Hauptdirigent der Bayreuther Festspiele unge¬heuren Beifall. Der mehrmals an ihn ergange¬
nen Berufung als erster Leiter der Berliner
Hofoper leistete er keine Folge, ebenso trat er
1903 von der Direktion der Neuyorker Parsifal -
aufführungen im letzten Augenblick zurück. Im
gleichen Jahre verließ er Karlsruhe und ging
nach München , wo er 1904 neben der (Äeneral-
musikdirektorstellung auch die Direktion der Kgl .
Akademie der Tonkunst übernahm ( mit Buß-
mcyerj. 1967 wurde er zum Direktor der Mün¬
chener Hofoper ernannt . Schwere persönliche
Erlebnisse hatten ihn zermürbt , seine 6)esund-
heit untergraben . Im Sommer 1911 brach er

am Pult zusammen . Auf dem Sterbebette ver¬
mählte er sich mit Zdenka Faßbender, die er 1961
nach Karlsruhe , 1966 nach München engagiert
hatte . Am 2 . Juli 1911 ist er gestorben .

Felix Mottl ist auch als Komponist und musi¬
kalischer Bearbeiter hervorgetreten. Manches
gelang ihm , manches nicht, jedenfalls war er alö
Interpret stärker denn als Schöpfer . Seine
wahre und unvergänglich schöpferische Tat war
eben die fabelhaft sichere Produktion seines un¬
vergleichlichen Klangstils. Die Poesie des Horn¬
klangs hat keiner so zu wecken gewußt wie er.

Tief war seine Einsicht in künstlerische Dinge,
und er hat manches zutreffende Wort geprägt.So sagte er einmal : Unter hundert Dirigenten
gibt es achtzig, die einen Wagner ganz anständig,
sechzig , die einen Verdi erträglich, aber nichtdrei, die einen Mozart gut dirigieren können .Und ein andermal : Ich kann einen Chinesen
deutsche Buchstaben lehren, ich kann ihn lehren,
sie zu verbinden, aber er wird nie hinter denSinn der Worte kommen . So geht es den mei¬
sten Musikern mit den Noten. Sie können sie
fix und genau ablesen , aber das Lebendige , das
sich dahinter verbirgt , entdecken sie nie .

In seine letzten Lebensjahre fiel das Heraus¬
kommen des modernen, reißerischen Dirigenten-
tums , das es heute so weit gebracht hat, sich an¬
maßend vor das Kunstwerk selbst zu stellen und
sich zum Mittelpunkt der Aufführungen zu ma¬
chen . Mottl hat diese Entwicklung vorausge-
sehen und sie in einem Briefe , aus dem einige
Stellen hier wiedergcgeben seien, trefflich und
witzig charakterisiert . Er schreibt z . B . :

„Seit dem Bestehen der Gattung Oper waren
Theaterleute und Publikum in schwerstem Irr¬
tum befangen , als sie annahmen, der dramatische
Schauplatz sei auf der Bühne oben . Erst der
moderne Dirigent bat der Szene den rechten
Platz zugewiesen , sic spielt sich jetzt vor der Par¬titur im Orchesterraum ab . Die Sänger sind
darum nächstens zu entbehren, weil ohnehin bald
kein Mensch mehr nach ihnen Hinsehen und hin¬
hören wird.

„Der moderne Dirigent hat neuerdings an¬
dere Organe der Menschen vorwiegend zum
Musikgenuß bestimmt . Augen , Mund und Nase
müssen so weit aufgerissen werden, daß die Ohren
vollständig zufallen . Diese , weil sie konservativ

und hinterhältig sind , müssen unbedingt der Ber-
kümmerung vreiSgegeben werden. Musik ist in
allererster Linie zum Sehen da . Wie könntedenn ein heutiger „Kunstkenner " inne werden ,daß in Noten und Tönen etwas los ist , wenn
es ihm nicht ganz deutlich gezeigt würde?Es muß ihm doch klar gemacht werden, wann
er etwas zn empfinden bat ! Sonst ginge er jaleer und aelangweilt nach Hause . Und wie tief¬
ergreifend ist es , sich da einen vor stch abschin -
dcn zu sehen ! Rinnen ihm nicht schon nach den
zwanzig ersten Takten die hellen Schweißtropfen
herunter ? Dirigent , Kragen, Hemd , Frack , alles
löst sich aus und verliert die Fasson . Welche
KunstoffenbarungI Auch auf den Turnfesten wird
demnächst nicht jener Schnelläufer zun : Sieger
gekrönt, der scheinbar spielend und mühelos,
ohne sich zu verausgaben , als Erster besteht,sondern der, von dem alle begeistert sagen : „Aber
dieser da bat sich sichtbar am meisten und am
fürchterlichsten angestrengt und abgequält — ihm
gebührt der Preis , wenn er auch als Letzter ans
Ziel gelangt ist." Und schließlich:

Kultur haben heißt . Gewissen und Beschei¬
denheit haben . Kultur haben beißt , noch um
etwas anderes zu wissen, als um stch selbst.Kultur haben beißt , so lange das vorwitzige
Maul zu halten , bis Geist und Seele sprechen
gelernt haben . Aber das Maul bringt bei den
meisten alles ander« um ."

Man braucht diesen Mottlschen Aeuherungc»
nichts hinzuzufügen. A . R.

Kunst und Wissenschaft.
Das Musikscst der Internationalen Gesellschaft

für Nene Musik findet im nächsten Jahre zum
ersten Male auf deutschem Boden in Frankfurt
am Main statt . Einsendungen von Kompositio¬
nen sind bis zum 15. Sept . dieses Jahres an
die Geschäftsstelle , Berlin W 30, Bayrischer
Platz 13/14 , zu richte» .

Berichtigung. In die Besprechung über die
gegenwärtige Ausstellung im Badischen Kunst -
vcreiu hat sich eine Namensverwechslung cinge -
schlichen . Die dort belobten Möbelstücke sind
nicht von der Firma Himmclheber n . Bier , son¬
dern von der Firma Gebrüder Himmel¬
heber A .G . ausgestellt.
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Kammrr - Lichtspiele
das vonikhme ErltaaMrmiS -
NeiXer wird demnächst«Met

Hittvoeh . den 25 . Angnst , nachmittags von 3 1/, - O Uhr :

Konzert der Uereinigumi badischer Polizeimusiher

de« 24. « «g» ft. auf dem
vroßmattt beim alten Bahnhof
(S »«vtelnsa « g1 . Mittwoch , d. 2» . « « g«tt
auf dem Sroftmarkl Ludwigsvlatr
Ede » arlstraßc und an beiden Tagen in der
SWadtmartthalle ÄÄÄ '
3fltnoica - £rfÄ 40 ®fg.
I. Sorte Pfd . 50 Pfg. Außer» , große Zufuhr in
Zlalieo . Tomaten S°t

°
-
"
ri?.

'
,?°rÄ

u . für Purree geeignet , ver Steige RM . 3*
Anton Uetiger .

U/nldstr. U/aldstr .

Residenz‘
Lichtspiele

Hratei

Ein Lustspiel von Hanns Kräly
nach der Komddie „Cyprienne "

von Sardou und de Najac.

Jim, der Detektiv
Grotesque in 2 Akten

In der Hauptrolle : Bobbi Dua

Trkmon -Auslandswoche
Anfangszeiten :

Werktags 8.30. 5.20 , 7.15 , » 10 Uhr.

Woldstr .
«Sein will icH der

Billigste .

CafgRoederer
(Blaue Grotte)

Zähringerstraße 19 — Telephon 1585.

Das gemütliche

Abend- und Tanz- Lokal.
•?? z> d <J> j
| 1 £ “ 3
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itrovanllle
BEI MIGRÄNE
KOPFSCHMCR2
NEURALGIE
ZAHNSCHMERZ

I Jn Apotheken

Auf vielseitigen Wunsch findet das im Saale
des Restaurant „ i 'riedrichshof “ stattgefundene

Probewaschen
mit dem Schnellwaschapparat derWaschtenfei
nochmals in ca . 14 Tagen statt . Näheres wird

noch bekannt gegeben .

Aku -Ladestation

Auto - Licht - Anlasser
und Mngneft-Reparaiuren

Lieferungs&mti. Kroatiteile für ft*Än *ö*i ®che
Autos su billigsten Preisen

Homboldtgarage , Humboldtstr. 3 a
Akn -Ladeatatlo «

Meine mod . eichene Speisezimmer' . der ob Sie Küchen , Bchretbtisöhe, Sohranke, Betten
mit Matratzen brauchen, alles so billig , daß sich

r> der weite Weg nach Mahlburg lohnt.
Auf Wonach kostenlos in jeder Karbe gebeist,
sowie schriftliche Garantie für Qualität.

Freie Lieferung . Zahlungserlelchternng.
Emil Schweitzer , Mühlborg ,
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WW Kpealalltttt : eichene UVbel .

RWmerAMptele
das vornehme ErftauWhrungs-
Zheater wird demnächst eröffnet

Achtung- WanMvertttgung !
Wanzen saint Brut werdenmittels meinem »«über
troffeneuBeraas «« g»»Beefab »enmtl glänzendem
ErfoiannterGa r«nt ) e vertilgt. Ztrnmero . sjtan .

Strengste Diskretion, tein Borfahre «
mit Wag »« oder A«to.

Ratiomell « Ratte «». « Sfer - u.Mä « l»vertlIg »«g
F. Höllstern r.».«»

S «rr «» tt»>S. Zädrtngerftr . 7v Hl« R» ttSftr . 10

Photos
Ich» Pim
In - und Ausland
sofort u. billigst

Photo
RaukhAPcfler

Erb Drtnzcnrtr *1
am Rondeliplatz

Spezialarzh für Erkrankungen
der Atmungs - u . Kreislauf Organe

hatseine Praxis wieder antgenoinine r
Friedrichsplatz 7 Karlsruhe Telefon 5440

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten ,

des, . Karlsr Tagblatts "

Weltkino
Kaiserstraße 133

Nb heute das
| grafte Doppelscfilager -Pragramm!
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Zweitens:

Die Herrin der
I Blaufuchsfarm
I 6 Akte vom Rande des Eismeeres

Kmmmr - MtWle
taS vornehme ErftauMhmnaS-
Thealer wild demnächst «Met

Von 6er Reise zurück

Dr. Alfons Fischer
Arzt für innere Krankheiten

Herrenstr . 34 Fernruf 1091
Sprechstunde : 8— 10, */,3—1/,5 Uhr .

Klavierstimmen
übernimmt LUDWIG SCHWEISGUT

KrbprlnacnstraBe 4. Telefon 1711.

Polieren, Umbeizen
Re»arat « re « von
Möbel P anoS uiw .
besorgt fachgemäßOamraann

Amalienstr. lL III .

König
allerfeinst . , edelster, gold«
gelber « lüten-Schlcuder.
gar. rein, lO-Psd .-Dost
nnr 12.50 Jl frei « au«-
» . LeiOch. Billinge» 6#-
1000 lob. Anerkennung .

^ Jeden Dienstag ncul
|
tMünchner

| Zllustrierte Presse j
>

!
Die große aktuelle Wochenschau

tu Wort und vtld
Aelchhaltiger «UnterhaltungStetl

Spannende Aomane
Witz - und Aätsel - SSe

*

Einzelnummer 2O Pfennig
Zu beziehen durch den Zettschrtsten -
Handel der Sn - und Auslandes
Söonnement§8rstellungen(vierteljäyrl.M.s^ o)
durch die Filialender Münchner Neuesten «Nach,
richten und Münchner Sllustrirrten Presse , die
Postanstalttn und den Verlag der Seiden Glätter

Knorr T Httth, G. m. b. H., «München
Sendlingerstraße 80

i

Kammr - Mtsptele
düd vernehme ErstaustuhrnngS-
Thllttkl wird demnächst eröffnet

Die Liebe des Geiger¬
königs Radanyi.

Original -Roman von I . Gchneider -Foerftl .
(S4 ) - (Nachdruck verboten .)

Radanyi nickte . „Mir ist so fürchterlich "
Stefan begriff sofort . Er batte sichS ja gleich

gedacht. Laß etwas nicht in Ordnung war !
Mein Gott ja . den wollte er kennen , dem das
noch nie passiert war , wenn er einmal in die
Dreißiger einbog . Das konnte man mitneh¬
men . Er kochte einen Mokka ko dick wie Honig .
Dazu stellte er einen echten Enzian und trug es
an ElemerS Bett .

„Ekeln tut dem jungen Herrn ?" meinte er
ungläubig . „Nein , nein . Das bat noch jedem
geholfen . Erst den Kaffee und dann das
Schnäpschen . Um zwölf Uhr ist alles weg . bis
auf ein bißchen Kopfweh , das mackt aber nichts.
Das ist schon zum Ertragen . — Und Mas die
gnädige Frau Tante hinterlassen bat . bas haben
der junge Herr selbst gehört !"

Radanyi nickte . Er frua nickt weiter . Er
mochte noch nichts wissen jetzt. Als Haller ge¬
gen zwölf Uhr zurückkam . saß sein Schüler schon
hinten in dem kleinen Wäldchen auf der weiß-
gestrichenen Bank und sah in das Kieferngrün .
Sein Blick wurde verlegen , abbittend , als er
den Direktor kommen iah.

Zögernd streckte er ihm die Gand entgegen .
Meister — es tut mir so leid . Meister , daß

mir das passiert ist. — Ich schäme mich . Ver¬
zeihen Sie mir !"

Haller lachte belustigt . „Fa , mein Funge , es
kommen dieweilen Dinge über uns . die wir
tags zuvor noch gar nicht für möglich gehalten
hätten . Es will alles probiert sein. Du hast

% jedenfalls satt für lange . Und die Komtesse
Darren ."

„Ich habe nichts mehr zu schaffen mit der
Komtesie Warren . . ."

„Also," wiederholte Haller , ohne die Ein -
tvenbung zu beachten, „Eva Maria war nicht
Gellerns Gast , sondern der seiner Mutter !"

Ein leichter Spott ging um Radanyis Mund .
„Sie ist am Arm des Herrenreiters aus dem
Garten gekommen !"

„Das stimmt !", nickte der Direktor . „Er hat
sie sogar in seinem Auto heimgebracht . Sie hat
sich gefürchtet , als sie von Ballins wegging .
Und darum . . ."

Elemer machte eine erledigende Hanbgebärde .
„Für mich ist daS alles belanglos . Die Sache
ist ein- für allemal abaetan !"

„Für dich vielleicht. Für sie nicht!"
Radanyi zuckte die Achseln . „Das kann die

Komtesie Warren halten , wie es ibr beliebt !"
„Soll ich ihr das als endgültig bestellen,

Elemer ?"
„Ja !"
„Wenn eS dich reuen sollte — ! "
„Es wird mich nicht reuen ."
Es war Besuch für den Meister gekommen.

Stefan rief nach dem Wäldchen, er möchte sich
ins Haus begeben . Als Haller zurücksah, lehnte
Radanyi gegen eine der harzigen Kiefern¬
stämme . beide Hände vor Las Gesicht gedrückt.
Der Meister blickte nicht mehr nach rückwärts .
Er konnte das nicht mehr mit anseben . Hastend
ging er ins Haus .

^
Bankier Ballin lag erschöpft auf der Otto¬

mane seines großen Arbeitsraumes , der auf die
Terrasse nach dem Park zu ging . Er hielt daS
Börsenblatt in der rechten und die Zigarre zwi¬
schen den Fingern der linken Hand . Aber sie
glühte nicht mehr . Er sog daran , ohne eS so
recht eigentlich zu merken . Als seine Frau in
das Zimmer trat , legte er mechanisch Zeitung
und Zigarre auf das Tischchen nebenan .

„Nun ?" Alice beugte sich über den Gatten
und strich ihm das leichtergraute , dunkle Haar
zurück.

Er zog sie mit beiden Händen zu sich nieder
und küßte sie . „Gottlob , daß wir wieder allein
sind . Ich sage ja gewiß nichts über deinen
Bruder und nehme auch die kleine Ellen noch
gerne mit in den Kauf . Aber die Lawine , die
sich hinter beiden herwälzte , das war beinahe
unerträglich ! — Mir wenigstens ist der Trubel
schon auf die Nerven gegangen ."

Die junge Frau lehnte sich lachend gegen ihn
und er rückte bereitwillig etwas argen die
Wand , um ihr Platz zu machen.

„Es tut mir leid , Eaon —•"

„Er tut dir eben nicht leid , mein LiebeS. Ich
glaube , es ist dir fast « in Bedürfnis und ich
merkte , daß du überglücklich warst , das Haus
biS an den Dachfirst voll Gäste zu haben . —
Mir war es gräßlich ! Ich habe auch Elemer
nicht begriffen . Der schwamm mit in diesem
Durcheinander und ließ sich schöne Worte sagen
und zu ' guter Letzt ist er jetzt so weit , daß er
eben bas Versprechen , hinüberzukommen , nicht
mehr zurücknehmen kann . Er hat mir gestern
gesagt , er würde dieser Tage reisen . Haller
fährt schon morgen . Sie geben zusammen in
Hamburg noch ein oder zwei Konzerte !"

Alice Ballin legt« die Wange gegen die
Stirne des Gatten - Ihre Hände strichen über
sein schmales, glattrasiertes Gesicht . „Er wird
reich werden drüben !"

Ballin nickte . „Er ist cs schon !"
„Liegen seine Gelder bei dir ?"
„Ja !"
„Du hast sie doch vollständig sicher angelegt ?"

„Du kannst beruhigt sein. — Ganz sicher !"
„Man hört . .
Sie hielt inne . Er liebte es nickt, in Ge¬

schäftssachen mit ihr zu sprechen. Heute sing er
selbst davon zu reden an .

„Es kriselt beängstiaenü !"
Sie sah ihn erschrocken an : „DaS beißt ? .
„Es kracht bedenklich"

, vervollständiate er .
Sie wurde ganz weiß . „Egon ! — Wenn wir

wirklich auch zu Fall kommen , nickt wahr , bas
tust du mir nicht an , daß du auch die Hand
wider dich hebst , wie der Bankier Lubert !" Sie
preßte ihn aufweinend mit beiden Armen gegen
sich. Er legte die seinen um ihren Körper . Sie
fühlte , wie erregt sein Atem ging .

„Was bliebe mir sonst übrig , geliebtes Weib ?"
„Ich ! " sagte sie noch immer weinend und ließ

ihn nicht frei .
Er hob ihr Gesicht empor . „Sei ohne Sorge .

Wir stehen so fest wie je . Ich brauche nicht ein¬
mal mit deinem Gelbe zu rechnen !"

„Nimm alles ! Harald gibt dir . so viel ^
benötigst !"

„Ich danke dir , mein Liebes . Aber ich
nötige nichts . Wirklich nicht. — Nnr — es
schrecklich. Ein Geschäftsfreund bat es mir OL
stern anvertraut . Die Firma GerSdorf l‘ ev
knapp vor dem Sturz ."

Sie schrie beinahe auf . GerSdorfs war e^
der ersten Banken . Die Ballins unterhielt
regen Berkehr mit der Familie . Alice pre«
die Hände ihres Mannes gegen ihre Br » ' '

„Zieht er viele mit sich ins Unglück?"
n

„Unendlich viele . ES wird eine Menge ,.
"".

Selbstmorden geben in Wien und auswar '
Auch — auch —. Ich kann dir den Namen 6^
noch nicht sagen , Alice — nein . nein , ich ka^
nicht. ES wird womöglich sein ganzes Hab
Gut unter den Hammer kommen . . .
wird doch alles umsonst sein . Wenn ihm
einer unter die Arme greift , wird er 5"
Bettler !"

Sie frug nicht. Er hatte scheinbar in der »
regung schon mehr gesagt , als er sagen wo"

,,
denn er schob sie von sich und bat . sie
ihn ein bißchen allein lasten jetzt . „Bei
bin ich dann wieder bei dir , kleine Frau !
drückte seine Lippen auf ihre Hand . t

„Darf ich Elemer zu uns bitten für die V*
Tage , die er noch in Wien ist ? —"

^
Er nickte : „Ja , tu ' S . Dann hast du a£ ß

Gesellschaft und ein bißchen Ablenkung - °
werde viel im Geschäfte sein wüsten ." .

;JtJSie küßte ihn und dann noch einmal "
wieder . Er sah ihr nach , wie ste über di« . ^ !^
fen der Terrasse nach dem Park ging .
kleiner Hascher!" Sie war doch reckt erkckr"^ z
Was das verwöhnte Kind beS Petroleuwkö "

^ ,
Anderson etwa mit einem Manne tun n>u^
der Bankrott machte. Sie liebte ibn. rn°
wußte es . Und doch! Man saß wohl ae. jrmit einem Fürsten in der Kutsche , wurde
ser aber zum Bettler , dann sträubte man '
mit ihm an ein und derselben Karre zu
So war es schon immer gewesen.
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Aus -em Stadtkreise
Ausgang - er Hühnerjagd .
24. August beginnt in Baden die Hüh -

das ist die Jagd auf Rebhühner,
i, » tte

Jt> Haselwild. Wachteln . Schnepfen und
ij, Ordere Sumpf - und Wassergeflügel , ein für
Kij-^ ^ dbeflissenen heißerschnter Tagl Die
K,,^ ^iugd bedingt Schietzfertigkeit und Stra -

" Her Art , besonders gute „Ständer " und
>l "eritanüsf8higkeit gegen Hitze und gewitteri-
(* ^ emperaturschwankungen. Wohl denen , die
i>, ? 'e nötige Spannkraft erhalten und sich in
j«- "Een Zeit als Flugschützen ordentlich geübt

> "e - . - « — nirfifO1 “ u *® UIUHIU .UBV» . . „ -
Kit« r " dnen wird es an Weidmannsheil nicht
foi eIn' sofern die nötigen Hühner vorhanden

tri»
®° £“6et die Meinungen nach den bis¬

sen Beobachtungen recht verschieden sind,
den von Hoch- und Druckwasser heim -

Lr~|‘ e« Gebiete» werden die Strecken beschei-
ft - , "leiben müssen , weil einesteils die Gelege
ffWtilä vernichtet worden sind. andernteilS

>Ehr junge Gesperre angetroffen werden.
Ir̂ /lchtigen Jägern gilt es alL Grundsatz, daß
E Hühnerjagd ohne zuverlässige Boriteh-

und Berlorenavvorteure veranstaltet
^ Auf tiefstreichendeS Federwild vermeide

der Richtung , wo Menschen sind oder
C ^ "nen, zu schieben. Der Schuß auf ver»

nieder oder höher streichendes Feüer-

E ?"Erd wegen der damit verbundenen Ge»
des nachträglichen Eingehens anaeschoffener

lĵ ner als unweidmännisch bezeichnet. Daß
iin^ kchter Weidmann auf Tauben die Finger

mm machen sollte , gilt als unmöglich .
? die Jagd von niemanden ausaeübt wer-
darf, der nicht im Besitze eines vom Be-

^ -»mt ausgestellten Jagöpaffes ist , dürfte
,,^ ®ein bekannt sein. Der Jagdpab ist wäh-

der Jagdausübung stets mitzuführen und
.^ "ntrollbeamten vorzuzeigen. Dieser gilt

)a»??Eitig als Waffenschein für Jagdschutz , und
H>

°°>chutzwaffen. Wer den Paß nicht vorzeigen
? der den Patz eines anderen benützt , hat

Bestrafung zu gewärtigen. ES sei
und auf die angeordnete verschärfte

ß^ dpatzkontrolle besonders hinaewiesen. Bei

hph eineä Jagdpasses ist ein neuer Paß zu
K> der zur vollen Taxe berechnet wird ; daher

bei der Aufbewahrung. Darauf , daß
üvrgang mit den Waffen die größte
:ten ist. fei mit Rücksicht auf imme

^ " "wmende Unglücksfälle nochmals und ein -

oet oer airroenmyiu «.-H. ~ - - - M
ItSn * 0anß den Waffen die größte Vorsicht

°ren ist . fei mit Rücksicht auf immer wieder
ikj»

"wmende Unglücksfälle nochmals und ein -
verwiesen. Die BerbaltungSmaß-

E " ^ür den Umgang mit Waffen sind im
!,i?

°dah abgedruckt und wer sie einhält , wird
m zur Haftpflicht herangezogen. —r.

*

Lockerung der Zwangswirtschaftfür
Wohnungen und Geschäftsräume .

ü^«ch Reichs- und , Landesrecht ist vor kurzem
»^ «ockerüng der Zwangswirtschaft für Woh-

und Geschäftsräume eingetreten . Zu»
^ A ist über auch eine neue Strafbestimmung
h- » « a des Mieterschutzgesetzes — ergangen.

wird Wucher mit Räumen mit Geld-
W,e oder mit Gefängnis bestraft. Dieses Wu-

^ wacht sich schuldig, wer für mietweise oder
iiil.- .̂ ruuS eines sonstigen Rechtsverhältnisses

" «nene Naume du et im - -
i}.‘ sich ober einen anderen einen Mietzins
«i», eine sonstige Vergütung fordert, annimmt

uch versprechen läßt , die unter Berücksichti-
W R der gesamten Verhältnisse als unangemes-
>,» "nzusehen sind . Hierunter kann also auch

Wahlen von Abstandsgeldern oder Aufgeld
dii. . ."' Eebewso wird bestraft, wer für die Ver-

Art eine Vergütung fordert , annimmt , oder sich
versprechen läßt , die unter Berücksichtigung der
gesamten Verhältnisse als unangemessen anzu-
sehen ist. Bestrafung tritt nicht bloß bei vor¬
sätzlichen, sondern auch bei fahrlässiger Zuwider¬
handlung ein .

*

Bedenklicher Zustand der Königin von Schwe¬
den. Der Krankheitszuftand der Königin
von Schweden ist besorgniserregend. Auch
Prof . K r e h l - Heidelberg wurde an das Kran¬
kenlager berufen. Königin Viktoria ist be¬
kanntlich eine Tochter des verstorbenen Groß-
herzogpaares von Boden.

Nachdem die letzten Berichte über den Ge¬
sundheitszustand der Königin von Schweden
sehr bedenklich gelautet haben , wird nun aus
Stockholm gemeldet, daß in dem Befinden der
Königin eine leichte Besserung eingetreten ist ,
indem sich die Herztätigkeit etwas gehoben hat .
Die Gefahr ist jedoch noch nicht als überwun¬
den zu betrachten .

Feuer . Gestern mittag gegen 1 Uhr brach in
der Sternbergstraße 17 ein Brand aus . In
dem dortigen Zimmergeschäft ist das Innere
einer Schreinerei ausgebrannt . Die Feuer¬
wache hatte etwa dreiviertel Stunden zu tun.

Das gute Haseusahr 1986 . Das Jahr 1928
soll ein außerordentlich gutes Hafenjahr
sein . Zu zweien , dreien und vieren begegnet
man diesen Tieren m Wald, Flur und Feld,
und zwar nicht abgemagert, wie es in manchen
trockenen Jahrgängen der Fall war , sondern
überaus fett . Das ungewöhnlich milde Früh¬
jahr bis April hat den ersten Wurf sehr begün¬
stigt . Während in andereen Jahren infolge stren¬
ger Kälte und heftigen Schneefalls die jungen
Hasen zu Dutzenden zugrunde gingen , wurden
beuer die größte Zahl verschont . Schließlich
kann man noch auf einen späteren zweiten Wurf
rechnen .

Zu dem Uufall auf der Karlsruher Straße , bei
dem der Rottenmeister Grab ums Leben kam,handelt es sich nicht um einen Taxameter , son¬
dern um eine Kleinkraftdroschke .

Die Luxeum-Lichtspiele werden zurzeit um¬
gebaut und demnächst als Erftaufführungsthea¬
ter unter dem Namen Kammerlichtfpiele
neu eröffnet. Die Räumlichkeiten werden neu¬
zeitlich renoviert und eingerichtet . Unter an-
derm wird eine Heizungs- und Lüftungsanlage
nach dem neuesten System von der Firma
Steinweg und Schmidt eingebaut.

Grobe Freude und Ueberraschuug bereitete
das bekannte Sängerquartett Karlsruhe -Süd
unter seinem Führer Franz Müller den In¬
sassen des Städtischen Altersheims am Freitagabend durch ein wohlgelungenes Konzert. Der
Speisesaal war dicht gefüllt mit den alten Leut¬
chen , und es herrschte bald eine fröhliche Stim¬
mung unter den Äermsten der Armen . Wem
schlug nicht das Herz höher bei dem Anblick der
freudigen Gesichter der greisen Frauen und
Männer . Die Vortragsfolge umfaßte sieben
Männerchöre, die vom Quartett mit bestem Ge¬
lingen zu Gehör gebracht wurden. Außerdem
hatte sich in liebenswürdiger Weise Rechnungs¬direktor Die hm mit lustigen Mundartdichtun-
aen zur Verfügung gestellt und brachte damit die
Lachmuskeln in Bewegung. Herr Paul Franz ,ein Schüler unseres einheimischen Biolinvir -
tuosen Dr . Brückner, spielte mit reifem Kön¬
nen drei kleinere Stücke von Mozart und Schu¬
bert , wobei Herr Bernhard Neuesütz die Be¬
gleitung auf dem Harmonium sicher durchführte .Der Vorstand des Quartetts . Herr Ernst Lei¬
brecht , wies in seiner Begrüßungsansprache
darauf hin , daß alle Sänger freudig mit ein-
stimmten , als durch Dirigent Müller der
Appell an sie gerichtet wurde, sich in den Dienst
der edlen Sache zu stellen , um so das Alter zu

ehren und zu erfreuen . AuS Stiftungen der
einzelnen Quartettmitglieder in Form von
Flaschenwein , Kuchen. Zigarren . Würsten usw .
wurde ein Gabentisch zurechtgemacht und den
Insassen vorgestellt . Große Freude herrschte
darüber und Inspektor Erb brachte am Schlüsse
deö Programms im Aufträge des Astersheims
und der Stadt Karlsruhe kernige Worte des
Dankes an alle Mttwirkenben zum Ausdruck .

Veranstaltungen .
Mittwoch -Rachmittagskonzcrt im Dtadtsarte ». Be¬

schert der Wetlcrgatt am Mittwoch nachmittag Sonnen¬
schein , so sind die Voraussetzungen für ein Nachmit-
tagskonzert erfüllt . Es spielt die Kapelle der Vereini -
flutia Bad , Polizcimusiker unter der Leitung des Ober -
musikmeistcrs I . Heistg . Das Programm weist u . a.
folgend« Stück« auf : Grobe Fantasie auS der Over
„Carmen " von Bizct und „ CzardaS " aus der Oper
„Der Geist des Wojwoden" von Grotzmann .

Die Nesidenr-Lichtlviel« zeigen ab beute : „Küb ' « ich
noch einmal !" , ein Kaimnersvielsilm nach Mktor Sai¬
sons „Cyprienne " . Das amüsante Lustspiel besaht sich
mit einer etwas ebemübe gewordenen jungen Frau ,
die von ihrem Gatten einer Radikalkur unterzogen
wird mit dem Erfolg gründlichster Heilung . Dieser
subtile Stoff bat eine meisterliche Regie und erstklassige
Darstellung erfahren . Marie Prevost spielt die Rolle
der temverameMvollcn jungen Frau und stattet sie mit
dem ganzen Charme uns der ganzen Ptkanterie aus ,
di« ihr zur Verfügung stehen , während Monte Blue ,
in der Roll« ihres Gatten , durch sein « lustig« Ueber-
legenheit bezwingend wirkt . Alles in allem : ein Sviel -
silm für Feinschmecker , der die Nuanccnfähigkeit des
deutschen FilmausdruckeS reizvoll offenbart . — Hierzu
Sie Btldwoche, die auch diesmal wieder ein« Füll « ganz
besonders intercsianter Bilder aus der ganzen Welt ,
darunter die des letzten Eisenbahnunglückes bei
Lciseri «, bringt .

GtandeSbuch-AuSzüge.
Todesfälle . 21. Ang . : Kurt , alt 2 Jahre , Bat « Wü-

heltk 8 e l f ch n e r , Postbelfer . — 22. Au« . : Johanna
Kramer , Dentistin , alt Sb Jahr « , Witwe von Job -
Kramer , Zugmeister a. D . : Peter Beer , Kaufmann ,
Ehemann , alt SS Jahre .

Vorsicht vor Flügeltüren.
Windtüren mit pendelnden Flügeln sind ein

Erfordernis des Verkehrs. Sie finden sich
allenthalben in stark besuchten Gebäuden: in
Bahnhöfen, Post - und Gerichtsgebäuden, Thea¬
tern , Schulgebäuden, Warenhäusern usw . Die
städtische Bevölkerung hat sich längst daran ge¬
wöhnt. Sie bringen allerdings , zumal für Kru¬
der und junge Leute mit wenig Erfahrung , in
höherem Maße , als eingeklinkte Türen gewisse
Gefahren mit sich. Diese müssen von den Be¬
suchern des Gebäudes hingenommen und von
dem einzelnen bei dem Herankommen an solche
Türen durch größere Vorsicht ausgeglichen wer¬
den. Aber in erster Linie trifft denjenigen, der
in einem Gebäude unter Verwendung solcher
Türen einen lebhaften Verkehr eröffnet, die
Verpflichtung, diesen Gefahren mit entsprechen¬
den Vorkehrungen entgegenzuwirken, soweit das
möglich ist , ohne den Zweck und den Vorteil ,
den diese Türen bieten, zu gefährden. Alle
Windtüren können ohne Beeinträchtigung ihres
Zwecks und ohne unverhältnismäßige Mehrkosten
in ihrem oberen Teil mit einem durchsichtigen
Glasetnsatz versehen werden, der ihre Gefähr¬
lichkeit wesentlich herabsetzt . Führt die Türe
unmittelbar ins Freie , dann kann es, wie bei
dem Hauvteingang des Reichsgerichtsgebäudes.
genügen, wenn das eingefügte Eisglas nur für
den das Haus Verlassenden und der Halle Ent¬
gegensehenden durchsichtig ist , so daß er ihm von
außen entgegenkommende Personen berücksich¬
tigen, sich vor dem Ausstößen der Tür durch
jene in acht nehmen , ober seinerseits beim Aus¬
drücken der Tür nach außen entsprechende Vor¬
sicht anwenüen kann . Aber im Innern des Ge¬
bäudes, wo in der Regel die beiden Seiten der
Tür gleich schlecht belichtet sind und die Türe

Oer Letzte vom Zeppelin-Ritt

*

■*■*<*&:■
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Als letzter der berühmten „Zeppelinreiter"
aus dem Kriege 1870/71 lebt in Söllingen der
Postagent Zilly . Bei Ausbruch des Krieges
1870 hatte er gerade seine Dienstzeit bei den
Bad . Leibüragonern beendet . Bei dem bekannten
Erkundungsritt des Grafen Zeppelin lScheur-
lenhofj wurde er verwundet und geriet in sran-
Kösrsche Gefangenschaft . In Niederbronn , wo er
im Lazarett lag, wurde er einige Tage darauf
von den einmarschierenden deutschen Truppen
wieder befreit. Lebhaften Anteil an der epoche¬
machenden Erfindung des Grafen Zeppelin neh¬
mend , besuchte er ihn 1908 in Friedrichshafen , wo
ihm sein ehemaliger Patronillenfnhrer einen
herzlichen Empfang bereitete und ihm seine
ganzen Werftanlagen zeigte . Auch unterließ er
es nicht, bei seinen Probefahrten einen Abstecher
ins Pfinztal zu machen, wobei er über Söllin¬
gen eine Schleife zog. Eine an Zrlly adressierte
abgeworfcne Karte kam leider abhanden. Der
alte Veteran , der seit 1924 im Ruhestände lebt ,
feierte am 13 . Juli seinen 79. Geburtstag , wo¬
bei ihm zahlreiche Glückwünsche angesehener
Persönlichkeiten zugingen. Trotz dieses Hohen
Alters ist er heute noch sehr rüstig, macht Spa¬
ziergänge, arbeitet auch noch in seinem Beruf
als Sattler und nimmt regen Anteil an Gefchch-
niffen in der Politik und in Kriegervereinen,
von denen ihn einige auswärtige zum Ehren¬
mitglied ernannt haben . D.

nicht gegen neugierige Blicke Außenstehender z»
schützen braucht , wird eine von beiden Seiten
durchsichtige Verglasung gewählt werden kön¬
nen und müssen. Das war in einem Streitfall
der der Beurteilung des Reichsgerichts unter¬
lag . Unterlasten worden. Nach dem Tatbestand
des Urteils näherte sich am 19. November 1923
morgens zwischen 7 und 8 Uhr der Kläger sein
löjähriger Bürobote ) , der für seine Firma Post¬
sachen abholte, von innen dem rechten Flügel
der Windtür im zweiten Stockwerk des Pvst -
gebäudcs, um auf die Treppe zu gelangen. Im
selben Augenblick war von außen eine Frau an
den gleichen — für sie linken Flügel — heran-
gekommen , den sie trotz der Aufchrist „Ziehen"
in ihrer damaligen Erregung so heftig nach in-
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nen aufstietz, daß der Kläger am Kops getroffen ,eine Gehirnerschütterunpierlitt . Die wegen des
erwachsenen Schadens gegen die beklagte ReichS-
vost erhobene Klage wies das Landgericht mit
der Begründung ab , das; die Frau , also nicht
die Beklagte, Schuld an dem Unfall treffe . Das
Kammergericht verurteilte in vollem Umfange .Das Reichsgericht hob bas Urteil auf , weil es
ieöes Verschulden des Klägers verneine. Aus
den Gründen interessiert u . a . : Die Verglasungder Klügeltüre war von keiner Sette genügend
durchsichtig. Kn der Duldung dieses nicht un¬
gefährlichen Zustandes konnte das Berufungs¬
gericht ohne Rechtsirrtum ein Verschulden der
Beklagten erblicken (8 27« B .G .B .), das für den
Unfall des Klägers von ursächlicher Bedeutungwar . Hätten der Kläger und die Frau sich durch
die Verglasung sehen können , dann hätte , wiedas Berufungsgericht ersichtlich annimmt , we¬der die Krau so öeftip ; nach innen gestoßen , nochder Kläger auf die Tür so wenig acht gegeben .Dagegen wird die Begründung , mit der das
angesochtene Urteil iedes eigene Verschuldendes Klägers verneint , von der Revision mit
Recht beanstandet. Mit Recht fragt sie, wie denn
der Kläger ohne eigenes Verschulden dazu ge¬kommen sein soll , den Stoß der Türe mit dem
Kopf , statt mit der Hand, dem Arm , obereinem anderen Körperteil anfzusangen. Sollteer gerade den Platz unmittelbar an der Türfür «in Het» nterbeugen des Kopfes znr Be¬
sichtigung der Postsachen für geeignet erachtethaben , so wäre er beim Vorhandensein der aurErkenntnis der Verantwortlichkeit erforderlichen
Einsicht (8 228 B .G.B .) von eigener Fahrlässig¬
keit nicht freizusprechen . Die Sache mutzte da¬
her zur weiteren Verhandlung an die Vorinstanz
Mrückgewiesen werden. (IV 682/26 vom 22. April
1926:)

Aintsgerichtsrat Rautb .

Oer Mvnsegelflug-ÄZettbewerb.
Wettbewerb für technische Neuerungen.

Bon
De . Fug . Roland Etsenl^ r.

Den Abschluß des swüchigen Rüönwsttbe-
nzerM bildete die sogenannte technischePrüfung für Re nerungen . Hierzu
waren 8 ausgebaute Flugzeuge oder ähnlicheGebilde und 6 Modelle erschienen , nur zwei
Meldungen waren nicht eingetroffen. Es war
eine Fülle von Material , was der TechnischenKommMon vorgelegt und vorgetragen wurde,denn manche graue Theorie batten einzelneBewerber in ihre Projekte hineingearbeitet,nicht immer mit Richtigkeit und Erfolg . G v t t-
fr i e d Espenlaub trat mit einem Eindecker
auf den Plan , der an Größe alles bisherigeaus dem Segekflugzeugbau übertraf . 28 Meter
Spannweite hatte er seinem Flugzeug gegeben ,und eS verdient alle Anerkennung, daß er den
Aufbau ftatsich ziemlich einwandfrei löste. Er
machte auch mehrere Flüge , bei deren einemleider der Rumpfvorderteil zerbrach und drei
Tage mit Wiederherstellung aufhielt. Bei fastvölliger Windstille machte er dann noch am letz¬
ten Wettbewerbstag einen kleinen Klug, wobei
qie außen auf den Flügelenden aufgesetzten
Seitenruder ein« starke Wirkung zeigten .

DaS technisch und aerodynamisch interessan¬
teste Flugzeug hatte wie immer die akade¬
mische F li e g er g r uv p e der Techn .
Hochschule Darm stabt gebracht . Es ist
erstaunlich , was diese rührige Gruppe alles lei¬
stet . Leider hat auch dieser Eindecker nach kur¬
zem Flug Bruch erlitten und schied aus . erhieltaber doch den ersten PreiS mit 1600 Mark, da
er wirklich in jeder Hinsicht genau berechnet und
ausgezeichnet auSgeführt war und eine ein¬
wandfreie Lösung der sogenannten Berstellpro-
fils , daS heißt, einen während des Flugs in
seiner Wölbung verstellbaren Flügel aufwieS .
Ihm folgte in der Prämiierung Espenlaub, der
die zweithöchste Prämie mit 700 Mark erhielt.

Recht interessant war auch der Eindecker des
Flugtechnischen Vereins Hamburg , der eine
neue Ouerruderanordnung zeigte , die auch für
große Flugzeuge von Vorteil sein dürfte. Eine
ausreichende Erprobung ward allerdings mit dem
gezeigten Eindecker, der wohl einen zu kleinen
Flügel und zu geringe Tragkraft hatte, nicht
geboten .

Mit grobem Geschick und Verständnis hatte
Bacher - Wurmlingen einen Schwinge -
f l i e g e r gebaut. Doch war daS System noch
zu sehr im Versuchsstadium , als daß ein grö¬ßerer Effekt hätte damit erzielt werden können .
Weniger erfolgreich erschien der Tandemschwin¬
genflieger von Poralla - Beutben . der aber
nicht rechtzeitig fertiggestellt werden konnte , so
daß er für eine Prämiierung nicht mehr in
Frage kam. Es ist dies bedauerlich , denn solche
Leute stecken in den Bau und in den Aufent¬
halt in der Rhön viel Geld und Zeit und er¬
reichen dann doch nichts . Daran kann aber die
Wettbewerbsleitung nichts ändern.

Auf Trugschlüssen oder mißverstandenen
Theorien beruhten die Eindecker von Schwe¬
re n b e ck - Barmen , der eine Svrungvorrich -
tung eingebaut batte, aber allen statischen Ge¬
setzen widersprach , und von M i ch a e l - Leipzig ,
dem selbst die hervorragend schöne Ausführung
des Flugzeugs nichts nützen konnte , da es auf
unrichtiger Theorie aufgebaut war .

Hans Richter - Berlin hatte einen alten
Lilienthal-Gleiter »achgebaut , an dem aber
ebensowenig etwas neues war . als er Erfolge
damit zu verzeichnen vermochte . Auch er konnte
daher nicht gewertet werden.

Von den Modellen hatte zweifellos Curt M ö -
b i u s - Hanau die besten mitgebracht , und zwar
zwei Entenflugzeug-Modelle von 8 .15 Meter
Spannweite , die ausgezeichnete , sehr gute Sta¬
bilität aufweisende Flüge , ausführten . Es war
sin schöner Anblick, die in die Luft geschleuder¬
ten Modelle Minuten lang gegen den Wind
ansegeln und stets wohlbehalten landen zu
sehen. Durch sinnreiche Bauausführung , die
neue Wege wies, konnten Beschädigungen beim
Landen kaum auftreten . Etwas weniger gün¬
stig , aber doch recht zufriedenstellend . arbeitete
kms von Specht - Frankfurt vorgeführte Mo¬
dell mit automatischem Fühler . Auch hier han¬
delte eS sich nm ein Entenmodell, d. h . die
Steuerorgane lagen vor der Tragfläche, wäh¬rend bei normalen Flugzeugen die Steuer¬
organe bekanntlich hinter dem Flügel ;<tn
Rümpfende liegen .

Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 24. August 1926
Ein etwas leicht gebautes, aber interessantes

Schraubenflieger-Modell hatte Hüttmann -
K r i e t e r n mitgebracht , bei dem zwei große
Schrauben mit je vier Flügeln , die gleichzeitigdie Tragflügel darstellten. Auftrieb und Vor¬
trieb erzeugen sollten . Eine ähnliches Problem
suchte , aber mit negativem Erfolg . W u t t i g -
Frankfurt zu bearbeiten, der mit den beiden
vertikal arbeitenden Schraubensystemen nocheinen vorwärtsziehenden Propeller verband.Das Modell war leider mehr als Anschauungs -
mobell wie als Flugmodell gebaut und konnte
keine Wirkung erreichen . Immerhin wurde
durch die verschiedenen Versuche und Besprechun¬
gen das Drehflügel -Problem aufgerollt und
kann nun zu weiteren Modellversuchen anregen.

Der von der Rhön-Rositten-Gesellschast ange-
stellte Ingenieur L i p p i s ch führte außer Kon¬
kurrenz zwei Modelle vor, die teilweise auch
gut arbeiteten. Interessant war die Startvor¬
richtung , indem er die Modelle mit Gummi¬
seilen von einer zweischienigen Startbahn ab¬
schnellte.

Der Gesamtverlauf des Wettbewerbs war
durchaus befriedigend , sowohl hinsichtlich der
praktischen, wie der theoretischen Ergebnisie .
Wenn es auch mehrfach Kleinholz gekostet hat,
so ist doch mancher Fortschritt erzielt worden.
Es gibt nun mal immer Späne , wo gehobeltwird, und Kleinholz, wo Segelflugversuche
stattfinben. Wird doch manches Segelflugzeug
von jungen Leuten gesteuert , die das erstemal

Abenbsportfest des F. <5. Wöntr.
Deutschlands beste Leichtachleten am Start .

Schweizers Börner . — Dr .
In gespanntester Erwartung sah die Karls¬

ruher Sportwelt mit dem übrigen Deutschland
nach Basel , wo im Drei -Länderkamps unsere
Leichtathleten zeigen sollten , welchen gewaltigen
Aufschwung die Leichtathlettk genommen hat .Der Kampf hat mit überwältigender Deutlichkeit
die Ueberlegenheit unserer Leichtathletik gezeigt.Waren es doch auch die besten Namen, die jederkennt , die dort die deutschen Farben vertraten .Um so größer war die Freude in Karlsruhe ,als bekannt wurde, daß es dem F .C . Phönixgelungen war , die deutsche Mannschaft des Drei-
ländcrkampfes hierher zu bringen und ihneninternationale Gegner gegenüber zu stellen.Eine kleine Enttäuschung blieb nicht aus . Die
Franzosen , die ihr Erscheinen bestimmt zugesagthatten , erhielten in letzter Stunde Startverbot ,und nur der Straßburger Hirlimann konnte er¬
scheinen. Dafür waren aber die Schweiz undAmerika ldurch Goodwinj vertreten .Als die Sonne langsam hinter die Bäume
zu sinken begann , füllte sich das herrliche Phö -
nix st adi on im Wildpark. Zu Tausendenströmten die Scharen herbei , mit strahlenden
Gesichtern und leuchtenden Augen , daß es ihnenvergönnt sein würde, einem Ereignis beizuwoh¬nen , das wahrlich nicht alltäglich ist. Denn galtes auch nicht, Meisterschaften auszulaufen , sowaren es doch unsere Meister , die sich hier ein¬
fanden . Weit über 2000 Besucher umrahmtenden Kampfplatz , als pünktlich das Programmbegann.

Mit bewunderungswürdiger Schnelligkeitwickelten sich die Konkurrenzen ab , ein Beweisfür die tadellose Organisation . 100-Meterlauf !Die Meldungen waren so zahlreich , daß man die
Konkurrenz teilen mußte. Fm ersten Lauf star¬tete Körnig , im zweiten Ho üben . Undzweimal erhebt sich stürmischer Beifall, der den
Siegern aus ganzem Herzen gezollt wird . Kaum
ist Körnigs gute Zeit von 10,7 Sek. bekannt ge¬geben , als ein Flieger über bas Stadionsurrt . Ganz ttef überfliegt er den Platz , nachwenigen Augenblicken kehrt er zurück, und ein
prachtvoller Blumenstrauß mit einer Schleifein den Farben des Phönix fällt direkt auf die
Aschenbahn. Der Gruß aus der Luft wirbunter jubelndem Beifall Dr . P e l tz e r gegeben .Weiter gehen die Läufe. Der Amerikaner
Gooüwin führt im 1600-Meter-Lauf feinen
hervorragenden Stil vor und erledigt di« Streckeunter lebhaftem Beifall in der Zeit 4,7,0 . Den
Hürdenlauf sichert sich der Karlsruher Stein¬hardt , nicht minder gefeiert. Die Spannung
wächst noch , als im 200-Mtier -Lauf der Schwei¬
zer Börner mit dem Karlsruher F a i st umden Steg ringt . Brust an Brust jagen st« überdie Bahn , und nur «tu« Sekunde kann der
Schweizer . vor Faist das Band durchreihen .Schmitt und Reumann laufen über 400Meter ein totes Rennen.Dann aber kommt die Sensation des Tages :Dr . P « l tz e r im 800-Meter-Lauf. ES ist ein
ästhetischer Genuß, ihn lausen zu sehen. Es istmehr als das , es ist ein E r l e b n i S. Seelen¬
ruhig demonstriert er bis 400 Meter seinen Stil .Fn völlig gleichen Abständen berührt sein Fußleicht den Boden, die langen Beine bewegen sichin gleichem Rhythmus . Er läßt seine Konkur-renten ruhig vor sich . Und dann — ein undefi -nierbarer Laut geht durch die Menge, dann
fängtererstan zu laufen. Der Laut wächst ,wird zum Schrei , zum Jubel . Leicht , schwin¬
gend , ohne eine Spur von Anstrengung durch-
reitzt Dr . Peltzer das Band. Minutenlang
schallt der Beifall über den Platz , findet ein Echoim Wald und versinkt dann in einem allgemeinenStaunen . Also f o lauft Dr . Peltzer. Fabelhaft !

Erwähnt muß werden, daß Dämmert -
KarlSruhe sehr gut lief . Di« 5000 Meter zeig¬ten Dieckmann - Hannover in sehr guterForm . Sicher lief er seine Strecke nach Hanse .Die letzte Runde glich einem Siegeszug Unddi« Staffeln ? Ueber 4 mal 100 Meter hatteman Phönix ein« Kombination entgegengestellt ,die sich sehen lassen konnte . Houben und Körnigseien besonders erwähnt . Die Kombination ge¬wann vor Phönix . Die Olympische Staffel war
schon nach der 800-Meter-Strecke stir Teutonia -Berlin entschieden.

Und zwischen den Läusen die anderen Konkur¬renzen. Sie fanden nicht ganz die Beachtung ,die ihnen gebührte. Man sah einen Diskusdurch die Lust schnellen, eine Speerspitze bohrte
sich in den Boden, eine Kugel wirb gestoßen .Aber die Konkurrenzen werben immer wiederdurch die Läufe unterbrochen. Nur bann undwann erregt ein besonders guter Wurf die Auf¬merksamkeit , und der verdiente Beifall wird ge¬spendet . Nur der Hochspung vollzog sich unterallgemeiner Anteilnahme, galt es doch Beetz zusehen, der es bis zu 1,98 Meter brachte . SeineSprünge wurden begeistert ausgenommen .ES dunkelte schon merklich, als die Preisezur Verteilung kamen . Zwei Preise hatte das
Karlsruher Tagblatt gestiftet , ebensodie Stadt Karlsruhe , einen Preis stifteten dieSinner A .-G„ Ruvv u . Möller , Pfannkuch ,Schneider A.-G ., Badisch« Handwerkskunst ,Feißkohl, Wolf , Mees u . Löwe , Geschw . Moos,der Residenz-Anzeiger, Tietz und Knopf . Nocheinmal konnte man den Siegern zujubeln, dann
leerte sich langsam der Platz. Der F .C . Phönix
kann mit Stolz auf seine Veranstaltung zurück¬
blicken , die noch lange in der Erinnerung der
Karlsruher bleiben wirb. —z.

— Siege des Amerikaners Goodwin und des
Peltzers 8vÜ-Meter -Lauf.

Der Verlaus.
Das äußerst reichhaltige Programm wurde er¬

öffnet mit einem 10 0 - Meter - Lauf Fu¬
gend , den der talentierte Mannheimer Rusch ,M.T .G., in IIP Sek. vor Weber ' Phönix ge¬wann.

Dann folgte der 100 - Meter - Einla -
d u n g s l a u f, der infolge zahlreicher Meldun¬
gen getrennt werden mußte. Fm ersten Lauf
startete Körnig-Breslau , Thumm, D .S .C . Ber¬lin , Kirchheimer -Manuheim , Hubrich , Stuttgar¬ter Kickers, Hirrlemann -Straßburg . Erst nach
dreimaligem Fehlstart kommen alle Läufer ein¬
wandfrei los . Schon bei 40 Meter lag Körnigetwa 1 Meter vor dem Feld , und bis ins Ziel
vergrößerte er seinen Vorsprung in blenden¬
dem Endspurt, den 2. Platz sicherte sich Hub¬
rich , Kickers. Eine Ueberraschung war der Siegöes Mannheimers Kirchheimer über den
Berliner Thumm . Körnig benötigte für die
100 Meter nur 10,7 Sek ., für den Zweiten wur¬
den 10,9 Sek. gestoppt.

Im zweiten Lauf war mit Houben - Ersfeld
ebenfalls der Sieger gegeben . Fn 10,9 Sek . ließer Hübner , T .S .E. Berlin (11,1 Sek .) sicherhinter sich , der im Endspurt Suhr Phönix aufden 8. Platz weisen konnte . Beide Sieger wur¬den durch das Publikum lebhaft gefeiert .Fm Diskuswerfen zeigte Hofmeister -
Hannover, der Deutsch« Meister, mit 43,98 Me¬ter einen Wurf , der internationalen Wert hat:
Brechenmacher - Frankfurt kam nur aus
87,90 Meter : mit 85,27 Meter belegte der ba¬
dische Meister G o g r ö f , K.F .B . den 3. Platz .Ueber 1500 Meter hatte Goodwin -
Amerika , - er amerikanische 5000-Meter -Meister,keinen Gegner. Gleich zu Beginn zog er in un¬
heimlich scharfem Tempo loS und hatte bereits
nach der ersten Rund« einen Vorsprung von
etwa 10 Meter : ohne jemals von seinen Kon¬kurrenten gefährdet zu sein , lief er sein eigenesRennen in 4 :07,9 Min . nach Hause . Dagegengab es um den 2 . Platz einen erbitterten Kampf ,den in einem hartnäckigen Endkampf WagnerPhönix für sich entschied (4 : 11 Min .) . Frand -
s e n - Aüesloe gab etwa 10 Meter vor dem Zielden Kampf auf, als Wagner vorbei war : Frand -
sens Zeit war 4 : 18 Min.

Ueber 110 Meter Hürden waren nur
zwei Konkurrenten anwesend : Steinhardt -
Phönix und Zeh - Stuttgarter Kickers . Stein -
Hardt siegle in 16,6 Sek.

Fm 200 - Meterlauf gab es einen hart¬
näckigen Kampf zwischen dem Schweizer Bör¬
ner , der für Teutonia -Berlin lief , und dem
Karlsruher Faist , den erst in den letzten
20 Metern Börner gewann. Brustbreite trennte
die beiden ersten im Ziel . Börner lief 22,9 Sek.,Faist 28 Sek. H übn e r -D .S . C . Berlin wurdemit 26,3 Sek . dritter .

Eine ausgezeichnete Leistung vollbrachteBeetz - Berlin , der im H o ch s p r u n g die statt¬
liche Höhe von 1,86 Meter bewältigte, S ch m i d -
Rugbyklub Pforzheim, der außer Konkurrenz
1,70 Meter sprang, brachte es im Wettkampf auf
1,60 Meter .

Dr . Peltzer zeigte im 800 - Meterlaufeinen Endspurt, der das Publikum zu frenett-
schem Beifall hinriß . Auch Da mme r t - K .F .B.lief esn ganz vorzügliches Rennen und ließWeidmann im Endspurt weit Hinter sich . Dr .
Peltzers Zeit ist 1,57,4 Min ., Dämmert lief 1,59Minuten .

In gewissem Sinne eine Ueberraschung brachteder 40 0 - Meterlauf , in dem Schmitt -
Berlin gegen Neumann - M .T .G . Mannheimnur totes Rennen erzielen konnte . Die Zeit
der beiden ist 50 .8 Sek. Schwand er - M .T .G.wurde in 52,8 Sek. dritter . Das Rennen spielte
sich nur zwischen Schmitt und Neumann ab.Das Kugel st oßen gewann erwartungs¬gemäß Brechenmacher . Frankfurt mit 14,89Meter : nur 5 Zentimeter zurück war Schrv -der - Dortmund .

In der 4 mal 100 - Meterstaffel siegtedie kombinierte Staffel Thumm-DSC . Berlin ,Hubrich -Kickers, Houben -Krefeld und Körnig-
Breslau in 42,8 Sek. vor der Phönixstaffel, diemit Nathan , Faist, v . Rapparb, Suhr lief und
43,0 Sek. benötigte.

Den Speerwurf entschied Hoffmeister -
Hannover für sich mit einem Wurf von 56,68Meter : der badische Meister Dauv , B .f.B . Bühl ,wurde zweiter ( 50,43 Meter ) .

Der deutsche 5000-Meter -Meister Dieck -
m a n n - Hannover ließ sich seine Spezialstreckc ,den 5000 - Meter - Lauf , natürlich nicht neh¬
men . In den ersten Runden leistete ihm zwarK e t t n e r einigen Widerstand, aber gegenSchluß zog Dieckmann in prächtiger Weise da¬
von und siegte in 15 : 47 Min . vor Kettner-Kik-
kers , der genau 16,0 Min . lief . Sein Klubkame¬
rad Essig blieb mit 16 :02 Min . nur wenig zurück.

Die Olympische Staffel , die als Ab¬
schluß gelaufen wurde, war mit dem vorzüglichen
800-Meter -Lauf B ö ch e r S entschieden, der gegenAmberger einen größeren Borsprung brachte .Die Zeit von Teutonia mit 8 : 88 Min . ist her¬
vorragend : Phönix blieb mit 3 : 45 Min . etwa
50 Meter zurück.

Am Schluß der Veranstaltung nahm Dr .
Mainzer als Vorsitzender des F . C . Phönixdie Pretsverteilung vor und schloß mit einem
Hipp -Hipp -Hurra die harmonisch verlaufene
Veranstaltung . kg.

in einem solchen Luftfahrtgerät sitzen. Erfreu¬
lich ist eS, daß die Begeisterung und daS Stu¬
dium des SegelflngS immer weitere Kreis«
zieht und überall neue Grnvven entstehen , die
mit ihren Sparpfennigen und selbstloser Arbeit
Segelflugzeuge erbauen.

Vier Wochen ernster Arbeit und eifrige «
Studiums liegen hinter uns und berechtigen
uns zur Annahme, daß trotz der schwierigen
Zeiten im nächsten Jahre wieder ein halbes
Hundert von Segelflugzeugen sich auf der Was¬
serkuppe znm Wettbewerb zusammenfinden.

15 . Oberbadisches Verbands -
musikfest .

dz. Endiugen «■ K., 28. Aug . Am Samstag
und Sonntag , den 21. und 22. August fand in
den Mauern des rebenumaürteten Endingen
der diesjährige BerbandStag deS Ober -
badischen M u s i k v e r e i n S v e r b a n d e s
statt, mit dem ein Preiswettsviel verbunden war,
an dem sich insgesamt 27 Kapellen , das ist di«
Hälfte des 54 Vereine zählenden Verbandes , be¬
teiligten. Das Fest erfuhr am Samstag abend
seine Einleitung durch ein gut gelungenesBankett im Pfanensaale . das unter Mitwir¬
kung der Musikkapellen Ebnet. Kenzingen. Kup¬
penheim und Weil bei Lörrach , des Gesangver¬eins Amicitia-Kaiserstuhl. des Männergesang¬
vereins Endingen, des Turnvereins und der
Stadtmusik Endingen einen programmmäßigen
Verlaus nahm.

Bürgermeister S e i l n a ch t entbot dabei den
herzlichen Willkommengruß namens der Stadt -
gemeinde , der Präsident des BerbandeS. Ober¬
lehrer a . D . H e i tz - Endingen, sprach namens
des Oberbadischen Mustkvereinsverbanües und
F l e i s ch m a n n . Biberach überbrachte die
frenndnachbarlichen Grüße des Kinzigtalgau-
Verbandes .

Der Sonntagmorgen begann mit einem musi¬
kalischen Weckruf und schon um 7 Uhr stellten
sich die ersten Kapellen dem PreiSaericht, das
aus den Musikdirektoren Rudolph . Karls¬
ruhe, Biertel - Äehl und Waidmann -
Friedrichshafen bestand . Der F e st z u g a«
Nachmittag wurde leider durch heftigen Regen
beeinträchtigt. Auf dem Feftplatz entbot Bür¬
germeister Se i l n a ch t herzlichen Willkommen¬
gruß namens der Stadt und schloß seine Aus¬
führungen mit einem Hoch auf das deutsch«
Vaterland und die deutsche Musik . Oberlehrer
a . D . H e i tz brachte der Festversammlung
namens des Verbandes Grübe und wies dar¬
aus hin , daß der Verband mit 54 Kapellen einer
der größten des badischen Landes sei.

Am Nachmittag wurden weiter Gesamtchör«
und Einzelvorträge der Kapellen geboten . In
Klasse A ( int Verband) erhielten 1a -Preise di«
Feuerwehrmusik Gutach mit 18 Punkten ( Ehren¬
preis der Stadtgemeinde) . Stadtmusik Kenzin -
gen mit 19 P und Musikverein Freiburg -Has-
lach mit 22 P . , Ib-Preise Arbeitermusikverein
Dinglingen mit 24 P . , Musikverein Breisach mit
26 P . , (außer Verband ) Musikverein Weil 1«
mit 22 P„ Musikverein Breitnau -Steia 2a mit
29 P „ Klasse B ( int Verband) Musrkverein
Mundingen 1a mit 20 P . ( EhrenvreiS der
Schützengesellschaft) , Musikverein Oberried 1b
mit 23 Punkten , desgleichen Ebnet mit 24 und
Krozingen mit 24 )4 P . : außer Verband Mustk-

' verein Kuppenheim 1a mit 22 P „ Musikverein
Biberrach 1b mit 24 )4 P . Klasse C ( im Ver¬
band ) Musikverein Horben 1a mit 21 P . ( Ehren¬
preis der Freiwilligen Feuerwehr ) . Mnsikver -
ein Eichstetten 1a mit 21 )4 P„ Grafenhausen 1«
mit 21 )4 P ., Britzingen 1a mit 28 P . . - !? Musik¬
vereine Sexau , Hochdorf und Ettenüeim je eine«
Ib-Preis mit 24 bezw- 24 und 26 P . . Lehen 2a
mit 28 )4 P . , Oberbergen 2a mit 20 )4 P . . Riegel
2b mit 30 )4 P . . Wagenstadt 2b mit 31 P„ Näh¬
lingen 2b mit 32 )4 P„ außer Verband Glotter¬
tal 1v mit 28 P . und Weißweil mit 30 V-.

Wetternachrichtendierrst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe -

Badische Meldungen .
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Dagesanzeigen
Man beacht« die Anzeigen!

Dienstag, den 28. Angnft 1928.
Stadtgarten : Abends 8—10)4 Uhr . Donderkougert sek

Harmonickapell «. Schubert—Beethoven—ßorti »« -
Rest-Lichtsviele : ,,Kütz ' mich noch einmal". »Ai« , de«

Detektiv" . Wochenschau .
Weltkino : »Der Ueberfall in der Zedevnschlncht ".

Herrin der BlaufuchSsarm ".
Kaffe« Rdderer iBlane Grotte) : Tangabend .

hafteres als dieses milde äoplwaschpuiver .1 Päckc“= 2 Waschungen kostet nur SOr ’fg. Aber auedrück
..Helipon “ verlangen
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